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Moskauer Siegesschwindel entlarvt
Tscherkassy kein bolschewistischer Erfolg , sondern eine Großtat deutschen Soldatentums — Die Führer der befrei¬

ten Kampfgruppe vor der in- und ausländischen Presse
, Berlin5U«lr 22. Februar . Vor Vertretern der in - und

Presse sprachen drei Offiziere der aus
ÜjVj . *•**! von Kanew —Korsun befreiten deutschen
Vo„ ’°nen - Durch sie wurde die infame Lüge Stalins
ie ut ar  angeblichen Vernichtung der eingekessglten

sehen Truppen restlos entlarvt.
t,e. '5,e hspressechef Dr . Dietrich begrüßte die Ve^

r der Presse und führte dann u . a. aus:
Uly . habe Sie zu dieser Pressekonferenz gebeten,
der i'V, r s*nd >̂aute zusammengekommen , um einen
öfI «a msten  Versuche zur Täuschung der Welt-
keatlj c*1keit zu entlarven , die die Militärgeschichte

Sotji as  sowjetische Informationsbüro hat in einer
Tagâ mc ldung behauptet und Stalin selbst in einem
v0n akehl erklärt , daß die Bolschewisten im Kessel
Djvi . new —Korsun zehn eingeschlossene deutsche

*°hen in stärke von 90 000 Mann vernichtet
dern 'buidiert hätten . S5 000 tote Deutsche seien auf
San- ohlschtfeld aufgefunden und 18 200 Gefangene

In ht worden -
bentfT elen  Ländern der Erde , auch in zahlreichen
SesCj.alen  Ländern , wurde diesen Meldungen Glauben
konnt̂ ^L Die deutsche Militärberichterstattung
»och e . a>ch leider im damaligen Zeitpunkt dazu
% >̂ ht äußern . Denn inzwischen waren deutsche
f'n8 arSrUPPen zum ^ "Zriff auf den Einsehließüngs-
bsfjuP^e r̂e *en . um ihre abgeschnittenen Kameraden
8lWi* Uhauen und zu  entsetzen . Schlammwetter und
5«r4(j 0se  Wege erschwerten diesen Angriff in
heit ,?_p ungeheurer Weise . Aber zähe Entschlossen-
£ri(je ad  deutsche Kameradentreue schafften es am
II. j. ,d0ch. Allen Gewalten zum Trotz wurde am
Lns ruar  an mehreren Stellen der bolschewistische

Di
Bungsring gesprengt und deutsche Käme¬

st „ v°n hüben und drüben reichten sich die Hände.
oße Masse der zwei Wochen lang abgeschlos-

' »tti
%5Ŝ eit  und in unerschütterlichem Vertrauen auf
|'»ftig]-1̂eutsc hen Truppen , die in heroischer Startd-
‘hre jr eit  und in unerschütterlichem Vertrauen
^anipj Geraden , von allen Seiten bedrängt , im
1i( , * ausgehalten hatten , begann sich nun durch

In °' fnete  Oasse durchzuschlagen,
hui jtld'esern  Augenblick , als sich die Bolschewisten
eIh«

rtugcuuuwi , «aia aiv .ii uic duisuicwi:
r* Hoffnung betrogen sahen , griff Stalin

begrüße den ff -Hauptsturmführer Leon Degrelle,
Führer der belgischen Rexistenbewegung , jetzt Kom¬
mandeur der Ü-Freiwilligen -Brigade Wallonien . Er
hatte die Führung der Brigade übernommen , nach¬
dem ihr ursprünglicher Kommandeur , Sturmbann¬
führer Luden Lippert , gefallen war.

.(3ie werden uns die Wahrheit erzählen mit ihren
eigenen Worten und aus ihrem eigenen persönlichen
Erleben .“

Generalleutnant Lieb  sagte u . a.: „Ich habe den
Eindruck , daß sich viele Menschen im Ausland vor¬
stellen , eine sogenannte eingekesselte Truppe sei
sozusagen aus Gewohnheit und aus seelischem Druck
verpflichtet , eir ê schlechte Moral zu haben und ver¬
zweifelt zu sein . Ich kann Ihnen aber versichern , daß
uns das völlig fernlag , und daß wir frisch und
munter und mit stärkster Zuversicht "dem Augenblick
entgegensahen , an dem Jans der Befehl gegeben
werden konnte , aus diesem Ring auszubrechen und
durch Angriff nach Süden die Vereinigung mit
unseren Kameraden zu suchen . Dieser Befehl , der
24 Stunden vor dem tatsächlichen Ausbruch gegeben
wurde , lautete dahin , daß wir in der Nacht um 23
Uhr nach vorheriger lautloser Bereitstellung aus¬
brechen , die sowjetischen Stellungen "mit der blanken
Waffe durchbrechen und auf diese Weise in unauf¬
haltsamem Angriff die Verbindung mit unseren
Kameraden hersteilen sollten . Nach deutscher Art
wurde der Befehl mit größtem Schwung , höchster
Begeisterung und leidenschaftlichem Willen durch¬
geführt . Um 23 Uhr näherten sich die Bataillone und
Regimenter lautlos mit dem Bajonett in der Faust
den sowjetischen Stellungen , durchbrachen die erste,
die zweite und die dritte . An der . viertgn Stellung
war der schwerste Widerstand zu brechen , und zwar
deshalb , weil es inzwischen Tag geworden war und
die Feuerwaffen mit größerer Wirkung eingesetzt
werden konnten als in der Nacht . Die sowjetische
Artillerie versuchte mit Granatwerfern und Panzern
unseren Vormarsch in der Nacht zu stoppen , aber das
ist ihnen genau so wenig gelungen wie am frühen
Morgen . Nach verhältnismäßig wenigen Stunden war

der deutsche Sieg errungen und die Vereinigung mit
unseren Kameraden vollzogen.

Die deutschen Verluste waren äußerst gering, " die
allergrößte Masse unserer Soldaten wurde gesund

.zurückgebracht . Ich habe dabei Wunder an Tapferkeit
und an Treue gesehen . Die Kameradschaft zwischen
Offizier und Mann hat in 'diesen schweren Stunden
die höchste Erfüllung gefunden.

Wie wütend der Feind über die vollzogene Ver¬
einigung der deutschen Truppen gewesen ist , geht
daraus hervor , daß nach einem abgefangenen Funk¬
spruch des Kommandierenden Sowjetgenerals , der die
Südfront befehligte , an der wir den Ausbruch voll¬
zogen , sofort seines Postens enthpben worden ist . Ich
habe weiter einen sehr spaßigen Funkspruch er¬
fahren , in Hem der Kommandeur eines sowjetischen
Artillerieregiments an seinen Abteilungskommandeur
funkte : ,Sie sind so .töricht , daß Sie sofort erschossen
werden müßten . SiÄ haben die Deutschen wieder
nicht gefaßt . Ich befehle Ihnen , sich vor eine Ihrer
Kanonen binden und sich zu den Deutschen hinüber¬
schießen zu lassen . Wiederholen Sie den Befehl “ Und
der Mann mußte tatsächlich den Befehl wiederholen.
Das war die Wut darüber , daß uns eine militärische
Tat , die Ueberraschung und der Ausbruch gelungen
War .“

Der Kommandeur der 11-Panzerdivision „Wiking “,
11-Gruppenführer und General der Waffen - ii G i 11 e,
sagte u . a.: „Ich habe vom Führer Dank und An¬
erkennung erhalten , indem mir der Führer die
Schwerter zum Eichenlaub verliehen hat . Das danke
ich meinen Männern . Sie ^wissen , daß ich sie nicht
vergessen habe , wie es der sowjetrussische Rundfunk
behauptet Imtte . Die Führer sind nicht aus diesem
Kessel herausgeflogen , und sie haben die Männer
nicht allein in dem Kessel gelassen . Diese Moskauer
Lügen sollten den Anschein erwecken , als ob ein
Unterschied zwischen Offizier und Mann gemacht
werde . Das Gegenteil ist der Fall . Wir alle , General,
Oberst und '»lauptmann bis herunter zum Mann sind
im Kessel geblieben . Unseren Männern danken wir

(Fortsetzung auf Seite 2)

AU ijj ®Lens° verzweifelten wie skrupellosen Trick.
k?t' ge der  beginnende Abfluß der deutschen Trup-
»’tahjiit'elde t " 'Ui'de , ließ er kurzerhand amtlich
Llijip Heben , daß die eingekesselten deutschen
, ’̂ Sen !̂ uidiert worden seien . Und in den gleichen
ei> (j ’ ln  denen ,sich die Befreiung der eingekessel-

cben  Truppen durch die Vereinigung der
StUnS.Kampfgruppen vollzog , in den gleichen
9a( ,j n’ *h denen ein großes , aber stilles Heldentum
?.JUrq0, Sohlachtfelde trotz aller Widrigkeiten und
’äus.v. lukr tatsächlich triumphierte , stand die ge-

Weltöffentlichkeit im Banne der lärmenden
;«W ? Mer tatsächlich

(j 1Per  angeblich tödlichen Vernichtung.
^aä<jfr d.' eserl  infamen bolschewistischen Betrug ein-

e|itla nacbzuwe ' sen und vor aller Oeffentlichkeit
, rSss( . rven . habe ich Sie , meine Herren von der
'Urrnj(. aUte  Lergebeten . Ich habe die Ehre , Ihnen

°p-' tapfere deutsche Offiziere und maß-
st?llen Führer aus dem befreiten Kessel vorzu-

5Pr Generalleutnant Lieb,  der , nachdem
' Plttg kandierende General Stemmermann an -der
;,lriKes(;h1̂lner  Truppen gefallen war , als Führer der

fint °SSenen Divisionen die Vereinigung mit den“' Satz - - - .es vorgestoßenen deutschen Panzertruppen
/.'kersf 61? Bat. Ich begrüße den Gruppenführer und
■-S,„ 1 de - -. - - - -

>üi er <ii
Dlvision -

Waffen - G i 11 e , Kommandeur der
fsion Wiking , der ersten großen ger-

. in der Angehörige aller ger-
j^aen, *x? Stämme Europas käfnpfen . In ihr kämpfen

or 'veger , Niederländer , Flamen , Esten und
aus dem Reich und aus dem Ausland . Ich

„Schauer von Brandbomben “ auf London
„Tausende goldglänzender deutscher Flugzeuge schwebten in der Luit“

Berlin , 22. Februar . In’ der Nacht zum 2l . Februar
führten schwere deutsche Kampffliegerverbände,
wie bereits gemeldet , einen neuen zusammengefaß¬
ten Angriff gegen London durch . Wie in der Nacht
zum 19. Februar wurden auch in der Nacht zum
Montag zahlreiche Sprengbomben , teils schwersten
Kalibers , und große Mengen von Brandbomben ab¬
geworfen . Durch die aufgerissene Wolkendecke war
das Angriffsziel gut auszumachen . Es wurden
Großbrände , die sich zum Teil zu Flächenbränden
vereinigten , beobachtet . Ein deutscher Staffelkapi¬
tän , der im Luftkampf mit einem zweimotorigen
Nachtjäger über dem Londoner Stadtgebiet bis auf
2000 Meter herabstieß , konnte ohne Behinderung
durch Wolken die gute Wirkung auch dieses An¬
griffes feststellen . Die feindliche Abwehr war offen¬
bar aus Anlaß der jüngsten Angriffserfolge unserer
Kampfflieger verstärkt worden . Viele Sperrballone
sollten ferner unsere Flieger von Tiefangriffen ab¬
halten . Trotz dieser Sicherungsmaßnahmen der
britischen Abwehr ^ überflogen sämtliche deutschen
Kampfflugzeuge das durch Leuchtzeichen markierte
Zielgebiet und erlitten mit dem Ausfall von nur
drei Maschinen außerordentlich geringe Verluste.

Die ersten aus London vorliegenden Berichte
übgr den neuen Luftangriff geben viele Brände in
verschiedenen Stadtteilen Londons zu. Wenn auch

Erklärung des Abtes von Monte Cassino
j. Nochmals : Kein deutscher Soldat befand sieh im Kloster

Lebruav0tl  IT r eöruar . Bischof Gregorio D i a m a r e,
»- 1 onte Cassino , hat über das tragische Ende

dem deutschen ^Botschafter am
ljI1j”LbvVOj® en de Erklärung abgegeben,
tlj* 'atme Se*t aluigen Wochen die Hauptkampf¬
linie r hoher an Monte Cassino gerückt war,
w^ 1, ve rh Grund der gegebenen und immer
hjjp en leiteten Versicherungen , als sicher an-
*)Ievea Ri Tonnen , daß wenigstens der Bezirk des
dj£ e0 \ Ve°ri*e’'s von direkten Angriffen verschont
Kfm heip 6' zum  5 - Februar befand sich in.
SehnrSem*Sen  Bezirk nur die kleine Gruppe der

^uschaft . die zu seinem Schutz zurück-
^eit ‘vLair>ner * U" d e' wa  13 Personen , darunter “nur
Vqj, Vor, r ’ d 'e wegen Verwundung oder Krank-
ibteaea ty ar r letzten Evakuierung ausgenommen

Abjr 6n> 'veil ihre gesundheitliche Verfassung
f|j .,,'Jcht vnl nSpf>If  nicht zuiieß . Aber da sich das

h2 ? der  Sicherheit v,hi *it. von Monte Cassino hart-
«» " auch,’ e' llen  immer mehr Leute herbei , die,

% AHen Qeif PSen  noeinen Willen , In den um-
*19,1■Arn epi|>_ öften Schutz suchten . Nach der vonin. “ neri |, „ „, “en v , Kane rn
%

1(h jK

Februar durchgeführten
eines dieser Ge-

wurde , flehten einige arme Frauen

“ Kap ln am  Februar

K% oeiroff°n at :. w6i df r, bereits :
S aelb st“‘'u " "inend um Unterkunft in dem

-.'e aeh das ^ US Gründen der Menschlichkeit ließ
etwa jq  Aor öffnen . Leider stürzte aber mit

,A" die k crs °non eine weitere Menge Menschen
Aige(ju 6 zu  dem Zeitpunkt sieh

Ai* Uex aufgehalten hatte und nun
am £ loa 'ers eindrang

A® enEi- m'Lag des 14. Flugblätter Vorlagen,
V <j,Aati ?Ur“ svh-amerikanischer Seite

J_ RAumung

verstreut in
alle

eine nicht mehr anzugebende , aber wohl beträcht¬
liche Anzahl vermutlich unter den Trümmern be¬
graben worden ist.

Ich kann erneut in aller Form und Bestimmtheit
versichern , daß . ich im Bezirk von Monte Cassino
bis zu dem Augenblick , in dem es der kleinen
Klostergemeinschaft mit den Verwundeten und
Schwerkranken gelang , sich zwischen Trümmern
einen Weg zu bahnen und in Sicherheit zu bringen —
also bis zum 17. Februar 17,50 Uhr nachmittags —
keine deutsche Kampfgruppe auch nur geringer
Stärke oder Waffen irgendeiner Gattung dort be¬
funden hat . ,

Gregorio Diamare  ^
Bischof tund Abt von Monte Cassino.

'Var aber
von Monte
infolge der

alle , Zivil-
Gassino auf¬
andauernden

A' nijAlAanjj an °Jla 'I-e den meisten fast unmöglich,
des ■'' 8hgen . Daher befand sich im Zeit-

*r ei ne Bom »enangriffs
Sr“ße Anzahl Menschen , von

Februar im
denen

Premier und Generalstabschef
Personalveränderungen in der japanischen Wehr¬

macht
Tokio , 22. Februar An Stelle -von Feldmarächall

Sugiayma übernahm Premierminister General Tojo
den Posten des Chefs vom Generalsiah . Marine-
minister Admiral Shimada übernahm gleichzeitig
den Posten des Chefs vom Admiralstab an Stelle von
Großadmiral Nagano.

Das Kriegsministerium gibt bekannt , daß General¬
leutnant Shojiro Iida zum Oberkommandierenden der
zentralen japanischen Heimatarmee an Stelle von
General Jun Uchiroku ernannt wurde . General
Uchiroku wird künftig den Posten des Vizechefs des
Generalstabes bekleiden und außerdem Mitglied des
Obersten Kriegsrates werden.

Generalleutnant Iida , der bis zum Jahre 1938
Kommandeur der kaiserlichen Leibgarde war , ist
danach durch seine Fronttätigkeit in China und
später als Oberkommandierender der japanischen
Expeditionsarmee in Französisch -Indochina un -1 in
Burma bekannt geworden.

zögernd , so muß man in London doch eingestehen,
daß der Angriff sehr heftig gewesen ist . Reuter
meldet , daß die deutschen Flugzeuge in großer An¬
zahl erschienen waren . In einer weiteren Reuter¬
meldung heißt es , daß die deutschen Flugzeuge eine
„Zeitlang “ ihren Angriff mit Spreng - und Brand¬
bomben auf einen Londoner Stadtteil konzentrierten.
Der Londoner Nachrichtendienst stellt fest , die Lon¬
doner Feuerwehr und der Hilfsdienst hätten sehr
intensiv eingesetzt werden müssen.

Im übrigen geben die Londoner Berichte in der
schwedischen Presse zu, daß der Angriff vom Sonn¬
abendmorgen ohne Zweifel der größte seit Mai 1941
gewesen sei . In einer späteren Meldung des Reuter¬
büros heißt es , daß es den deutschen Flugzeugen in
einer bemerkenswerten Anzahl gelang , die Londoner
Verteidigungslinien zu durchbrechen . Die deutschen
angreifenden Verbände seien in der Lage gewesen,
trotz des schweren Sperrfeuers ihre Formationen
aufreehtzuerhalten , Anscheinend sei ihnen das auch
über dem Zipl gelungen , da man hätte hören kön¬
nen , daß . sie zusammen über die Außenbezirke
flogen.

In einem anderen Bericht wird gesagt , daß die
Deutschen „einen Schauer von Brandbomben “ fallen
ließen , der eine große Anzahl von Bränden hervor¬
gerufen habe . Ein englischer Berichter hebt aus¬
drücklich hervor , daß die britische Erzeugung das
Hauptziel des Angriffes zu sein scheint ; starke
Brände seien an Industriegebäuden entstanden . Von
einer Straße heißt es , sie sei „von einem Teppich
glühender Asche bedeckt “ gewesWi ; „Tausende
goldglänzender deutscher Flugzeuge schwebten jn
der Luit .“ Der gleiche Berichter meldet dann : „In
einem anderen Distrikt raste die Feuerwehr durch
Straßen , die taghell erleuchtet waren .“ „Die Flam¬
men unH schwarzer und weißer Rauch zogen über
den Himmel , während Milliarden von Funken hoch
durch die Luft wirbelten .“

Was sagte doch Dr . Goebbels zu diesen harten
Angriffen : Ein Vorspiel zu dem , was noch kommen
wird . Eine Charakterisierung , die uns mit tiefer
Genugtuung erfüllt , um so mehr als die Londoner
Presse nur den Abschuß von drei deutschen Ma¬
schinen zu melden vermag . Die geringen eigenen
Verluste erhöhen noch unsere Freude an dem groß¬
artigen Erfolg.

Drei geplatzte Feindlügen
Ion  Walter Aismus j

Neben den militärischen Mißerfolgen und
Niederlagen haben unsere Gegner - in dem Lügen-
und Agitationskrieg , den sie gegen uns führen , drei
schwere Schläge erlitten . Einmal ist die infame
Lüge Stalins geplatzt , daß 90 000 deutsche , Soldaten
eingekesselt und Völlig liquidiert worden seien , eine
Lüge , durch die Stalin glaubte , auf seine Verbün¬
deten und dij N̂eutralen Eindruck machen und , ihnen
eine schwere deutsche Niederlage vorgaukeln zu kön¬
nen . Wie diese Kämpfe in Wirklichkeit verliefen
und wie die deutschen Divisionen sich freikämpf¬
ten , das hat bereits der OKW .-Bericht klar und ein¬
deutig festgestellt . Auf besonderen Wunsch des
Reichspressechefs sind nun als Führer der einge¬
schlossenen und inzwischen freigekämpften Trup¬
pen , Generalleutnant Lieb und der General der
Waffen - Gille,  sowie der Führer der Rexisten¬
bewegung , Degrelle , der als JH.auptsturmführer in
dem wallonischen Regiment an diesen Kämpfen teil¬
nahm , am Montag in Berlin vor Vertretern der
deutschen und der ausländischen Presse erschienen.
Diese Männer , die noch vor kurzer Frist im
schwersten Kampf standen , geben in knappen
Worten ein Bild von dem Verlauf der Kämpfe und
von der Haltung und Stimmung der Truppe , die
diese gewaltigen Leistungen vollbrachten , wobei es
nicht nur galt , den Widerstand des Feindes zu über¬
winden , der natürlich alles tat , um ein Ausbrechen
der Eingeschiossenen zu verhindern , sondern wobei
auch noch die ^ Unbilden des Wetters und die
schwere Verschlammung des Geländes — der
Schlamm war teilweise bis zu einem Meter tief —
überwunden werden mußten . Sie berichten voller
Stolz über die gewaltigen Leistungen ihrer Männer
und zeigen damit erneut , daß der deutsche Soldat
jede Lage zu meistern weiß und sich dem Gegner
aqch in einer Situation als unbedingt überlegen
fühlt , die ein anderer vielleicht schon als aus¬
sichtslos betrachtet . Er weiß , daß sich die Einkrei¬
sungen nicht immer vermeiden lassen , er weiß , aber
auch , daß die deutsche Führung auf solche Aktionen
des Feindes sofort pariert und einen dicken Strich
durch die Rechnung Stalins macht , der schon dur .ch
seinen , amtlichen Nachrichtenapparat von vielen
Tausenden Toter und zahllosen Gefangendh berichten
ließ . Degrelle verwies dabei in feiner lebhaften
Art darauf , daß er selbst schon nach den sowjeti¬
schen Mitteilungen als Gefangener nach Moskau ge¬
bracht worden sei . Tatsächlich aber sind , das
wurde immer wieder betont , die deutschen Verluste
außerordentlich gering gewesen , ja , es gelang sogar,
sowjetische Gefangene aus dem Kessel mit heraus¬
zubringen . Vielleicht werden kich die sowjetischen
Befehlshaber daran erinnern , daß auch im ersten
Weltkrieg auch schon einmal russische Leerzüge be-
reitstanden , um deutsche Grenadiere als Gefangene
abzutransportieren , - während , sich diese Grenadiere
unter General Litzmann , wie jezt die im Raum von
Tscherkassy eingeschlossenen Truppen mit der
blanken Waffe einen Weg durch die feindlichen
Linien bahnten . Im Verlaufe dieser schweren , und
für die deutschen Truppen so ruhmreichen Kämpfe
zeigte es sich erneut , wie 'sehr der deutsche Soldat
im Recht ist , wenn er sich dem Gegner unter allen
Umständen überlegen fühlt . Der Fall Tscherkassy
zeigt erneut der Welt , was sie von der sowjetischen
Berichterstattung zu halten hat.

Zum anderen hat die feindliche Agitation mit den
schweren deutschen Luftangriffen auf London,
denen sich in ^der Nacht zum Montag ein neuer
hinzugesellt hat , einen harten Schlag erlitten . Jetzt
weisen auch die neutralen Blätter nachdrücklich auf
die Kampfkraft und die Leistungsfähigkeit der
deutschen Luftwaffe hin . Ein sozialdemokratisches
schwedisches Blatt , das aus seiner Liebe zu Eng¬
land und seinem Haß gegen Deutschland keinen Hehl
zu machen pflegt , erklärt , daß die deutsche Taktik,
die Engländer verwirrt habe . Bisher lasen wir es
anders , denn bisher versicherte England stets , daß die
Londoner Abwehr , ganz besonders nach ihrer Um¬
organisation , jedem deutschen Angriff gewachsen sei,
da nämlich die Moral der deutschen Besatzungen
nicht ausreiche , um diese Abwehr zu überwinden , ,
Die großen Feuersbrünste und die großen Schäden,
diö .London erlitt , lassen auch diese Lügen zerplatzen.
, Schließlich hat die Welt auch zur Kenntnis
nehmen müssen , daß die Anglo -Amerikaner im Falle
Casgino einen ungeheuren Betrugsversuch unter¬
nahmen . Die Erklärungen des Abtes von Cassino , die
jetzt vorliegen , ergänzen die bisherigen deutschen "
Feststellungen , daß das Kloster Cassino von unseren
Truppen niemals benutzt wurde und daß die . Bom¬
bardierung und Beschießung dieses Klosters sich
„würdig “ den anderen Kulturverbrechen der Anglo-
Amerikaner anschließt . Dabei haben wir nun aller¬
dings nicht die Hoffnung , daß diese schweren Nieder¬
lagen im Agitationskrieg unsere Gegner zu einer
größeren Zurückhaltung veranlassen werden . Gerade
jetzt vernehmen wir , daß der Vertreter Roose.velts,
Sherwood , in London eintraf , um die „psychische
Kriegführung “ zu leiten , das heißt , um neue
Schwindelmeldungen in die Welt zu setzen.

Der Führer empfing Tscherkassy ?Offiziere
Hohe Auszeichnung als Anerkennung überreicht

Aus dem Führer hauptquarlier,  22.
Februar . Nach der Befreiung der westlich Tscher¬
kassy abgeschnittenen deutschen Kampfgruppe emp¬
fing der Führer am Sonntag in seinem Hauptquartier
folgende Kommandeure der dort eingeschlossen ge¬
wesenen Truppenteile:

Den Kommandeur einer Korpsabteilung , General¬
leutnant Lieb,  der beim Durchbruch durch den
Kinschließungsring die Stoßlruppen führte;

den Kommandeur der ^ -Panzerdivision Wiking,
/f -Griippenführcr und Generalleutnant der W’affen-
//Gille,  dessen aus germanischen Freiwilligen be-
s ehedde Division sich unter seiner Führung in
schwersten Kämpfen erneut aufs höchste bewährt
hat, und

den Führer der / / -Freiwilligenbrigade Wallonien,
// -Hauptsturmführer Leon Degrelle,  der nach dem
Heldentod des Kommandeurs der Brigade ihre Füh¬
rung übernahm und sich in den entscheidenden
Durchbruchskämpfen hervorragend einsetzte.

Der Führer überreichte den genannten Komman¬
deuren persönlich die ihnen als Anerkennung für
ihren hervorragenden persönlichen Einsatz und den
heldenmütigen Kampf ihrer Truppen verliehenen
hohen Auszeichnungen . Es erhielten aus ' der Hand
des Führers Generalleutnant Lieb  das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ; / / -Gruppen¬
führer und Generalleutnant der Waffen -/ / Gille
die Schwerter zum Eichenlaub des Ritterkreuzes des
Eisernen Kreuzes ; / / -Hauptsturmführer Leon De¬
grelle  das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Weitere hohe Auszeichnungen für Truppenführer
und Männer , die sich gleichermaßen hervoYgetan
haben , sind verliehen lind werden von den örtlichen
Befehlshabern überreicht werden.

Der Führer ließ sich von den Kommandeuren
eingehend den Verlauf der schweren und harter*.
Kämpfe schildern , die nach wochenlangem Ringen
ihre Krönung in dem erfolgreichen Durchbruch und
Entsatz fanden.
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Moskauer Schwindel entlarvt
(Fortsetzung von Seite 1)

es, daß wir aus dem Kessel herausgekommen sind.
Sie haben mit einer beispiellosen Begeisterung ge¬
kämpft , und mit eiserner Energie haben wir es ge¬
schafft und den Feindring durchbrochen .'1

Anschließend gab fi -Hauptsturmführer Leon De-
grelle in französischer Sprache einen ausführlichen
Bericht über die Kämpfe von Tscherkassy . Mit stärk¬
stem Nachdruck wies Degrelle darauf hin , es sei eine
völlige Lüge , daß in dem Kessel eine Armee
vernichtet worden sei . Er selbst , der alle Nachhutge¬
fechte mitgemacht habe , könne aus eigener Anschauung
versichern , daß niemals eine Einheit , und sei es auch
nur eine Kompanie , als Ganzes vernichtet oder ab¬
geschnitten worden sei . Zwar hätten die Sowjets
versucht , den Kessel , der in seinem Anfang etwa
der Größe von Belgien entsprach , von allen Seiten
aufzubrechen , aber der sowjetische Generalstab habe
es nicht fertiggebracht , irgendwo in -den eisernen
Abwehrring einzudringen und Truppenteile abzu¬
schneiden . Energisch wandte sich Degrelle gegen die
sowjetische Behauptung , daß viele deutsche Ge¬
fangene gemacht worden seien . Er bemerkte , daß er
selber als Gefangener bezeichnet worden sei , der sich
angeblich heute in Moskau befinde . Um die geringen
Verluste zu kennzeichnen , wies er darauf hin . daß
seine wallonische H-Brigäde zum Beispiel tiur 25 Ver¬
mißte habe . Am 17. Februar sei ein außerordent¬
licher Sieg errungen worden , als es gelang , die ein¬
geschlossenen deutschen Truppen zu entsetzen . Die
ganze Armee , so betonte Degrelle , sei aus dem Kessel
herausgekommen . Und es seien sogar noch so¬
wjetische Gefangene ' in großer Zahl mitgeführt
worden.

„Es war der nationalsozialistische Geist “, so er¬
klärte Degrelle , „der sich hier in diesem - außer¬
ordentlichen Sieg wieder enthüllte . In diesem unge¬
heuer schwierigen Gelände mit Pak , Sturmgeschützen
und Panzern auszuhalten und schließlich durchzu¬
stoßen , Wald und andere Widerwärtigkeiten zu
überwinden , das war nur mit diesem national¬
sozialistischen Geist möglich , der Generale und
Männer eng zusammenhält .“ Es sei die Einheit der
Germanen und die Einheit der Volksdeutscher ! aus
allen europäischen Ländern gewesen , so fuhr
Degrelle fort , die die geistige und seelische Kraft
aufgebracht hätten zu diesem Durchhalten . Die
Brüderlichkeit dieser Germanen und Volksdeutschen,
die Hingabe an den Führer und an den National¬
sozialismus hätten diese Leistung vollbracht.

Reichspressechef Dr . Dietrich , dankte den
deutschen Offizieren ' für ihre mit großem Beifall auf -,
genommenen Ausführungen . „Sie haben mit ein¬
fachen Worten ein Zeugnis der Wahrheit abgelegt,
und die Wahrheit ist , daß! etwa 90 vH . der im
Kessel eingeschlpssenen deutschen Truppap sich
durchgeschlagen haben und befreit worden sind.

Die Offiziere und Führer , die hier vor Ihnen ste¬
hen , haben dem Tod 14 Tage lang ins Auge geschaut,
u/sd ich glaube , niemand fehlt wohl das Empfinden
dafür , daß das , was sie hier aus eigenem innerstem
Erleben gerichtet haben , der wahre Sachverhalt ist
über die Schlacht/von Tscherkassy . Sie haben damit
nicht nur sich selbst , sondern auch der Wahrheit
eine Gasse gebahnt .“

„Meine Herren von der Presse : Mit der Wahrheit
ist es z. Z. übel bestellt in der Welt ! Wir haben jetzt
drei aufeinanderfolgende eklatante Fälle von 1 offen¬
sichtlichem Betrug der Weltöffentlichkeit durch die
sogenannten Alliierten erlebt:

1) Die Lüge von C a s s i n o, die durch das schrift¬
liche Zeugnis des Abtes und durch dies Erklärung der
päpstlichen Behörden einwandfrei aufgedeckt
wurde;

2) Die systematische Verschweigung der Tatsache,
daß große deutsche Luftangriffe auf London
stattgefunden haben;

3) Die Lüge von der Liquidation des Kessels von
Tscherkassy,  der heute durch die Offiziere der
befreiten deutschen Divisionen der Garaus gemacht
wurde.

Es ist zwar leider wahr , daß die Lüge vielfach
schneller ist , als die Wahrheit und daß der , der
dreist lügt und frech behauptet , in der Welt zunächst
gedruckt und ihm lange geglaubt wird . Ich sagte
einmal , daß unsere Gegner dem Grundsatz huldigen:
„Wer schnell lügt , lügt doppelt, “ Das war bei der
letzten großen Lüge der Bolschewisten besonders
der Fall . Aber es ist ebenso sicher , daß sich auch
auf dem Gebiet der Publizistik am Ende doch die
Wahrheit durchsetzt , daß sich die Völker auf die
Dauer nicht ungestraft belügen lassen , solange es
Männer in der Presse und in der Publizistik gibt,
die den Mut . zur Wahrheit , die Bekennertum und
die Leidenschaft zum Bekenntnis der Wahrheit be¬
sitzen.

Der bolschewistische Betrug ist entlarvt . Die Be¬
freiung von Tscherkassy wird aber in die Geschichte
eingehen als eins der bedeutendsten Beispiele deut¬
schen Soldatentums .“ »

Der OKW .-Bericht von heute

Weiterhin harte Abwehrkämpfe im Osten
Sowjetangriffe an mehreren Abschnitten blutig abgewiesen — General Stemmermann
fand den Heldentod— Deutsche Stellungen im Landckcpf von Nettuno verbessert —
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge über London — 33 Feindflugzeuge abgeschcssen

Aus dem Führerhauptquartier,  22 . Fe¬
bruar . (Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt, bekannt:

Unsere Truppen stehen in K r i w o i Rog in
schweren Häuserkämpfen mit vorgedrungenen feind¬
lichen Kräften . Bei Swenrgorodka,  östlich
Shaschkoff,  südlich der Beresina und nordöstlich
Rogatschew  wurden feindliche Angriffe blutig ab¬
gewiesen , örtliche Einbrüche bereinigt oder abse¬
riegelt.

Nördlich W e 1i k i j e L u k 1 griffen die Sowjets
erfolglos au . Nach Zerstörung aller •militärischen An¬
lagen wurden die Trümmerfelder der ehemaligen
Stadt Cholm im Zuge einer vorgesehenen Absetz¬
bewegung 1 geräumt.

Zwischen llmen - und Peipussee  scheiterten
in mehreren Abschnitten stärkere feindliche Angriffe.

General der Artillerie Stemmer mann.  Be¬
fehlshaber der westlich Tscherkassy  einge-
tchlossenen und dann aufgebrochenen Kampfgruppe,
Ist am letzten Tag ? des Durchbruchs durch einen
Artillerie Volltreffer in seinen Kampfwagen gefallen.
Ihm kommt ein großes Verdienst an der unerschütter¬
lichen Haltung und dem Ausbruch der Kampftruppe
zu. Das Heer hat mit ihm einen besonders bewährten
Truppenführer verloren.

ln Italien konnten unsere Truppen in mehreren
Abschnitten des Landekopfes von Nettuno  gegen
zähen feindlichen Widerstand ihre Stellungen ver¬
bessern . Gegenangriffe des Feindes gegen unsere
neuen Linien wurden abgeschlagen . Der südlich
Apri  1 ia  eingeschlossene Feind wird gruppenweise
ausgehoben . *

Deutsche Kampf - und JagdHicgervcrbände setzten
bei Tag und Nacht ihre Angriffe gegen den Lande¬
kopf von Nettuno mit guter Wirkung fort . Im Hafen
von A n z i o wurden zwei Handelsschiffe mit 9000
BRT durch Bombenwurf schwer beschädigt und meh¬
rere Betriebsstoff - und Munitionslager vernichtet.

ln den Naohmittagsstunden des  21 . Februar griffen
nordamerikanischc Bomberverbände unter starkem
Jagdöchutz Orte in West - und Mitteldeutsch¬
land  an . Die entstandenen Schäden sind gering.
In heftigen LuftkSmpffen und durch Flakartillerie
wurden 33 feindliche Flugzeuge , darunter 25  vier¬
motorige Bomber abgeschossein.

In der vergangenen Nacht warfen einige feindliche
Störflugzeuge Bomben iit West - und Nord-
w. estdeutsehlan  d.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen in den
frühen Morgenstunden des heutigen Tages den Raum
von London an.

Bis zum Ende der Kraft
Die Tat des Oberfeldwebels Hoffmann

Berlin , 22. Februar . (Funkmeldung ). Der in dem
Wehrmaehtbericht vom 19. Februar genannte Ober-
leldwebel Holtmann,  Führer eines Pionierzuges
im Infanterie -Regiment 211, war an der .Rücker¬
oberung des Bahnholgeiändes der Stadt Casaino
entscheidend beteiligt.

In der Nacht zum 18. Februar war der Feind mit
zwei verstärkten Kompanien durchgestoßen und
hatte sich in den Besitz des hinter der deutschen
Hauptkampllinie liegenden Bahnhofsgeländes ge¬
setzt . Oberfeldwebel Hollmann bekam den Auftrag,
mit seinem Zug die Einbruchsstelle abzuriegeln uhd
den ersten Gegenstoß zu führen . Sein Angriffsziel
war ein von neuseeländischen Soldaten dicht be¬
setzter Lokomotivschuppen . Obwohl der Feind
starkes Sperrfeuer schoß und sich durch Ver¬
nebelung der Sicht zu entziehen suchte , arbeiteten
sich die Pioniere zügig vor.

Oberfeldwebel Holtmann teilte seinen Zug in
drei Gruppen ein , von denen sich eine von links , die
andere von rechts an , den Lokomotivschuppen
heranschob , während er selbst mit seinen Soldaten
den Schuppen von vorn ahgriff . In erbitterten Nah¬
kämpfen gegen die sich mit letzter Verzweiflung
verteidigenden Neuseeländer fiel einer seiner
Pioniere nach dem anderen aus . Daraufhin stürmte
Oberfeldwebel Hoffmann mit einem Mann den
Schuppen . Er verschoß seine gesamte Munition aus
der Maschinenpistole und brach schließlich mit
Handgranaten in das feindliche Widerstandsnest
ein.

Während dieses Kampfes wurde Oberfeldwebel
Hoffmann am Kopf schwer verwundet . Trotzdem
lief er bis zum Regimentsgefechtsstand zurück , um
dem Kommandeur Meldung zu erstatten . Dann war
er mit seinen Kräften zu Ende . Mit seinen Männern
hatte Oberfeldwebel Hoffmann den ihm gegebenen
Befehl durchgeführt . Infolge seines mutigen Ein¬
satzes konnte später das gesamte Bahnhofsgelände
vom Feind gesäubert werden.

Einsatz der indischen Nationalarmee
Tokio , 22. Februar . (Funkmeldung ) Das Ober¬

kommando der indischen Nationalarmee äußert sich
zu dem Einsatz der indischen Nationalarmee an def
Arakan -Front . Danach rückten die im Abschnitt von
Akyab in enger Zusammenarbeit mit dem Hauptteil
der japanischen Streitkräfte operierenden Truppen
der indischen Nationalarmee im feindlichen Gebiet
vor , Elite -Einheiten der indischen Nationalarmee
haben in Zusammenarbeit mit japanischen Ver¬
bänden dem Feind den Rückzug abgeschnitten uhd
Brücken zerstört . Danach drangen die indischen-
Truppen weiter gegen den Feind vor . Einem anderen
Verband gelang es eine Anzahl britischer Offiziere
und Mannschaften zum Uebertritt zu veranlassen.
Der größte Teil der Truppen im Abschnitt von
Akyab hat Vorbereitungen für beabsichtigte starke
Operationen getroffen.

Feindverluste in Italien
> ' auf WO 008 Mann geschätzt

Stockholm . 22. ' Februar . (Funkmeldung .) Mili¬
tärische Kreise der portugiesischen Hauptstadt
schätzen , wie „Dagposten “ aus Lissabon meldet, , die
Gesamtverluste der Anglo -Amerikaner während des
Iialienfeldzugs auf rund 100 000 Mann . Die größten
Verluste werden den Kämpfen bei Cassino zuge¬
schrieben , Diese Schätzung sei durch Berichte aus
England und den USA . offiziell belegt.

Churchill habe im Unterhaus die englischen Ver¬
luste vom 3. September bis 12. Februar mit 36 623
Mann angegeben , während der amerikanische
Kriegsminister Stimson die amerikanischen Verluste
für die gleiche Zeit auf 38 741 Mann festlegte , das
heißt insgesamt sieben feldstarke Divisionen . Die
strategischen Gewinne seien im Verhältnis zu den
großen Verlusten äußerst unbedeutend . - Trotz einer
nicht zu unterschätzenden Ueberlegenheit seien die
Amerikaner seit dem 2. November in ihren Front¬
abschnitten nur 4.5 Kilometer vorgerückt und die
Engländer rund 18 Kilometer.

Dr . Israel Goldsteiii , der Präsident der amerikanischen
Zionistenorganisation , Präsident der jüdischen Abteilung
des britischen Kriegsunterstützungswerkes in den USA.
ist , wie die zionistische Vereinigung Englands erklärt,
in „diplomatischer  M 1 s s i o n“ nach England
gekommen.

WL- Kurzmeldungen
Wie der „Matln “ berichtet , erklärte Marschall j

heim Empfang der Bürgermeister von Toulouse und V ,
gebung ln Vichy : Als der Krieg erklärt wurde , war >
Botschafter in Madrid . Wenn man damals in Paris
meine Ratschläge gehört haben würde , dann hätte
den Krieg nicht erklärt.

Im Zusammenhang mit dem letzten Zwischenfall
Französisch -Marokko wurden in Fez über 2000 ■■
geborene durch die Besatzungbehörden verhaftet . * ,
tär hat vier Tage lang «He marokkanischen Wobnv .ci
von Fez belagert und die Lebensmittelversorgung
Stadt unterbunden.

Der jetzt !>5 Jahre alte Professor A. G. Cuza , der
kannte Vorkämpfer eines ludenfreien Rumäniens , wo
in Würdigung seiner jahrzehntelangen Tiltigke.
liierst des nationalrumänischen Gedankens von
Stadt Jassy zum Ehrenbürger ernannt.

Wie der schwedische Wehrmachtstab milteilt , ist ^
amerikanisches vievmotorisehes Bombenflugzeug ..
Sonntagnachmittag in der Gegend von Ystad in ^
Schweden notgelandet . Das Flugzeug wurde bcschäO“
Die zehnköpfige Besatzung wird interniert . Anrh
Terrorbomber gehört zu den „stillen Verlusten“
Angloamerikaner , die der OKW.-Bericht nicht meid ' •

Ritterkreuzträger Leon Degrelle
Berlin , 22. Februar . (Funkmeldung .) Der mit ^

Ritterkreuz ausgezeichnete ^ -HauptsturmfüW*
Leon Degrelle.  der bekannte belgische R®
Führer , hat sich seit der Gründung seiner Beweg®
im Jahre 1930 aufs Stärkste für den Kampf 8®8*
den Bolschewismus eingesetzt . Bereits im
her 1936 erklärte er auf einer großen Kundge bubi*'in Brüssel , das einzig wirksame Bollwerk , das .
her in Europa - gegen den Bolschewismus errich-
wurde , sei Deutschland . Als dann dex Krieg 6e**
die Bolschewisten begann , rief er sogleich -
aktivem Kampf gegen die Sowjets auf und grün ® ^
die „Legion Wallonie “. Mit den ersten Freiwill *» ,,
der Legion eilte er als einfacher Soldat an die 0SL
front , um in persönlichem kämpferischem Ein®. ,,front , um in persönlichem kämpferischem B®'sein Werk zu krönen und den Zielen seiner
wegung zum Siege zu verhelfen . Im April 1942 * j
hielt er das Eiserne Kreuz 2. Klasse und im
desselben Jahres wurde er wegen Tapferkeit „
dem Feinde zum Leutnant befördert . Später erb* ^
Degrelle auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse ® .
konnte jetzt als ein vorbildlicher Kämpfer aus “
Hand des Führers das Ritterkreuz entgegennehm ®'

Japanische Abwehrerfolge bei Truk
Tokio , 22. Februar . (Funkmeldung .) Das Ka !S"f

liehe Hauptquartier gibt am Montag die ersten •
zelheiten über die Abwehrkämpfe auf der
Truk (Karolinengruppe ) bekannt : Im bisher '»,,
Kampfverlauf wurden zwei feindliche Kreuzer vINcUIlpl VCi XaUJL WU1UU1 IUUIUGUHU ‘ Ul - -
senkt . Einer dieser Kreuzer dürfte , wie der B®rl

-!>>
SCnKl , X-iIDCu Uludvl I\ I UU4C1 UU1 1tu j WIC Uw'

sagt , der Größe nach auch ein Schlachtschiff f(!
wesen , sein . Ein Flugzeugträger und ein we ' 'f e-
Krlegsschiff ungenannten Typs wurden schweriyps wuraen sc uw *-*
schädigt , außerdem 54 Flugzeuge abgescho -^{fl
Auch auf japanischer Seite verlor man beiAUCH iUU JdpemiatUCi WJC1VCvv-i . w,
schweren Abwehroperationen mehrere Kriegs *®*1
Transporter und Flugzeuge

Bombenhagel auf den Landekopf Nettuno
Uebcrraschcnde Tiefangriffe auf Kraftfahrzeug-Ansammlungen

Berlin . 22. Februar . Der Schwerpunkt der An¬
griffe , die die Kampf - und Schlachtfliegerver¬
bände der deutschen Luftwaffe am , 19. und 20. Fe¬
bruar gegen den anglo -amerikanischen Landekopf
Nettuno unternahmen , lag vor allem auf .den feind¬
lichen Artillerie - und Feldstellungen nördlich Anzio,
sowie auf den Versorgungsbasen und Kraftfahrzeug¬
ansammlungen riördlich Nettuno . Vom frühen
Morgengrauen an waren unsere Schlachtfliege 'r-
staffeln fast pausenlos am Feind , zerstörten mit
schweren Bomben Batterien und Granatwerfer - '
Stellungen und trafen mehrfach den Kolonnenver¬
kehr auf den Straßen mit starker Wirkung.

Einen besonders empfindlichen Schlag ^ erlitten
die Anglo -Amerikaner bei einem überraschenden
Tiefangriff auf eine größere Kraftfahrzeugansamm¬
lung bei Nettuno . Das fast ungedeckte Gelände bot
den nach allen Seiten auf dei) sumpfigen Feldern
auseinander gezogenen Fahrzeugen nur weryg
Schutz . Der Feind versuchte deshalb , durch ver¬
stärkten Einsatz von Jägern die . vernichtenden
Bombenwürfe unserer Nahkampfflieger zu .ver¬
eiteln . Es kam dabei zu erbitterten Luftkämpfen , in
deren Verlauf 12 feindliche Maschinen abgeschossen
wurden . Flakbatterien der Luftwaffe vernichteten
sechs weitere Flugzeuge . Die in der HKL . liegenden
Flakbatterien nahmen wiederholt feindliche Infan-

UÜ1
terie bei ihren Schanzarbeiten unter Feuer
zerschlugen durch mehrere Feuerüberfäil ® gc
Granatwerfergruppe des Feindes , die von der r geJ
her unsere Angriffsspitze sprengen wollte - m
einem feindlichen Panzerangriff wurden *
feindlithe Panzer abgeschossen . , ^

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bomb »*̂ ,,.
ten in den Abendstunden mehrfach in kühne " ^
zelangriffcn Fracht - und Transportschiff ® ,ejii
Feindes im Seegebiet des Landekopfes . Das 8®s ^
bereits als versenkt gemeldete Transportschi -* £k
7000 BRT hatte mehrere Volltreffer auf dem
erhalten und lag bereits beim Abflug un S1S
Kampfflugzeuge tief im t Wasser -. Auch .̂gi>
schwer beschädigt gemeldeten zwei Frachter £(.
8000 und 9000 BRT hatten mittschiffs Volltreff® 1̂ ,,.
halten , durch die mehrere Explosionen entsta " {(|
Die Beschädigungen dieser beiden Schiffe sind s®^[[lf
so daß sie für weitere Verwendung Zunächst j.
ausfallen werden . Weitere Angriffe schwerer jjll
flugzeuge richteten sich gegen feindliche Ba“
sowie Ausladungen im Hafengebiet.
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Victoria « Wejj
in « €rlück

Roman zwilchen Saloniki u. Berlin von Harald Bauingarten

(36. 1-ortsetzung)
„In einer rein persönlichen Angelegenheit . Ist

Herr Paletzky nicht zu Hause ? Der Diener , der mich
hereinführte . . .“

„Der Diener ist der Kriminalbeamte Schröder.
Gestatten Sie : Kriminalrat Mertens . Ich habe doch
den Namen richtig verstanden , Doktor Höllberg,
ja ?“

Die etwas ungeschickte , verwirrte Bewegung , mit
der der Besucher einen Schritt zurücktrat , ist ver¬
ständlich , überlegte Mertens . Aber war nicht über
dieses stubenblasse , grüblerisch versorgte Gesicht
der Ausdruck eines jähen Angstgefühls geflohen?
Hlqn konnte doch wohl nicht annehmen , daß einem
so gebildeten Menschen das ^ uftauchen der Polizei
Furcht einjagte , wenn nicht besondere Hintergründe
mitspielten.

„Wieso kommt die Polizei hierher ? Ich habe
eine private Angelegenheit mit Herrn Paletzky.

Mertens machte eine auffordernde Handbewe¬
gung . „Bitte , nehmen Sie Platz , Herr Doktor . Die
privaten Angelegenheiten Paletzkys sind seit gestern
für die Polizei von größtem Interesse . Was wünschen
Sie von Paletzky , Herr Doktor ?“

Die ruhige Sachlichkeit in der Stimme des
• Kriminalrats konnte die Verwirrung Konstantins
nicht mindern . „ Was ist denn geschehen , daß die
Polizei sich hier befindet ?“

Mertens setzte sich in einen der hohen Backen¬
sessel , die um den runden Tisch gestellt waren . „Wir
werden uns etwas näher unterhalten müssen , Herr
Doktor Höllberg . Ihr Beruf ?“

„Privatdozent an der Universität . Ich bitte dar-
wm, mir erst Auskunft zu geben , was Sie berech¬
tigt . -
„Eine Minute Geduld , Herr Doktor . Sie sind ver¬
heiratet ?“

„Nein !“

„ Die Antwort kam in einem so verwunderten Tone,
daß Mertens sofort die Kombination aulgab , daß
Doktor Höllberg der Mann der Sängerin Victoria
Höllberg sei . „Geschieden vielleicht ?"

Konstantin hatte sich gefaßt . „Auch nicht ge¬
schieden .“

„Nehmen Sie doch , bitte , Platz , Herr poktor , wir
können lins ruhiger unterhalten .“ — Konstantin
setzte sich . Mertins sprach sehr höflich und freund¬
lich . Aber dabei betrachtete er die hellgrauen
Schuhe , die Konstantin trug . Sein geübter Blick er¬
kannte , daß die Fußspuren hinter dem Gebüsch
nicht von ihnen stammten . Der Mann , der dort ge¬
wartet hatte , mußte kleinere Füße haben . „Stehen
Sie in einem verwandtschaftlichen Verhältnis zu der
Sängerin Victoria Höllberg , Herr Doktor , die zur
Zeit im Künstlergarten auftritt ?“

Ih der Erregung umspannten die Hände Konstan¬
tins die Dehnen des Stuhles so fest , daß die Knöchel
weiß würden . „Fräulein Höllberg ist eine entfernte
Kusine von mir . Aber was sollen diese Fragen , Herr
Rat ?“

„Der Sänger Rqman Paletzky ist heute morgen
gegen zwei Uhr in diesem Zimmer erschossen auf¬
gefunden worden .“

Als habe ihn ein Schlag getroffen , sank Konstan¬
tin in sich zusammen . Mit vor Schreck geöffnetem
Mund starrte er den Kriminalrat an . Der Gedanke
an Liddy , die heute nacht aus diesem Haus heraus¬
gekommen war , fjog in ihm auf . „Erschossen wor¬
den ? Von wem ?“ Stoßweise kamen die Fragen.

. „Ich denke , daß Sie uns Hinweise geben können,
die nus aul 'die Spur des Täters oder der Täterin
bringen . Was wollten Sie von Herrn Paletzky ? Wa¬
ren Sie mit ihm befreundet ?“

„Nein . Ich kannte ihn gar nicht .“ Selsam , emp¬
fand Konstantin , daß ich „kannte “ sage . Tot also —
Roman Paletzky ist tot . Der zusammengeüallte Zorn
der ihn hierhergetrieben hattet alle seine Ent¬
schlüsse , waren eine sinnlose Kraftanstrengung ge¬
worden , deren Schlag ins Nichts gegangen war . „Wie
ist das nur möglich “, murmelte er , während eine

ganze Reihe von törichten Gedanken sich -ihm auf¬
drängten . ' Das Zimmer in der Universität . . . die
mitfühlenden Worte vbn Fräulein Doktor Schmidt : .
Die wunderliche Karte der Tante Albertine , er solle
unverzüglich nach Potsdam kommen . . . Dazwischen
immer wieder Liddy , die aus diesem Hause heraus¬
stürmte . . Lieber Gott , das war doch unmöglich ! Er¬
schöpft deckte ei- die Hände über die Augen . Was
fragte der Beamte ? Er müßte sich anstrengen , um
die Worte verstehen zu können . Von Victoria war
die Rede . Wieso denn von Victoria ? „Ja — ich habe
mit meiner Kusine freundschaftlich verkehrt . Seit
sie von Saloniki zurückkam , habe ich sie allerdings
nur zweimal getroffen . . . Einmal auf dem Dach¬
garten des Grand -Hotels ' und gestern ' abend im
Künstlergarten . . . Nein , ich war nicht allein dort.
Ich war mit meiner Braut zusammen . . .“ Er biß sich
auf die Lippen und verwünschte sich . Jäh wurde er
wach und abwehrbereit . Er wußte die nächste Frage
im voraus . Sie, kam auf ihn zu wie ein blitzendes
Schwert.

„Wie heißt Ihre Braut , Herr Doktor ?“
Die Blicke der beiden Männer kreuzten sich,

„piddy Wenke .“
Dem Kriminalrat . gelang es, nicht eine Spur von

Ueberraschung zu zeigen . „Wann verließen Sie den
Künstlergarten ?“

„Gegen elf Uhr .“
„Mit Ihrer Braut ?“ ' „ 1
„Ja . Ich brachte meine Braut nach Hause .“ Ruhig

nannte er die Adresse . Korrekt saß er da , ein sach¬
licher Mensch , der seiner Pflicht nachkommt , die
Polizei bei ihren Nachforschungen zu unterstützen.
In seinem Herzen brannte die verzehrende Flamme
der Verzweiflung.

„Sie brachten Ihre Braut bis zu ihrer Wohnung ?“
Zwischen der Frage und ihrer Beantwortung dehn¬

ten sich nur wenige Sekunden . Aber in dieser win¬
zigen Zeitspanne waren Konstantins Gedanken ganze
Leitern von Ahnungen , Vermutungen , Überlegungen
und Kombinationen auf - und auwärts geeilt . Konnte
wirklich Liddy die Täterin sein ? Und wenn sie es
war — durfte er sie schützen ? Eine höchst gefähr¬

liche Frage . Er beantwortete sie sich selbst
mit nein . Aber auf der anderen Seite — war eS s0V
Wahnsinn , auch nur eine Sekunde Liddy ein®
eben Tat für fähig zu halten ? War es n>
Pflicht , sie aus den ungeheuren Pein !*®“ j,e**

sich **. 'herauszuhalten , die ein Verhör nach
mußte ? Wie er sich Liddy gegenüber zu v®r- ,e)>t
hatte , das wußte er genau . Aber er durfte pe'
zulassen , daß ihr Verhältnis zu Roman Paleta
kannt wurde . Anscheinend ahnte der K*'iIT1̂jjr® 11
nichts davon . Und plötzlich — durch eine " #jl»
und nüchternen ' Gedankengang — bekam ® ^ clj
Dinge ein anderes Aussehen . Er selbst hat
vor der Villa gestanden , eine ganze Zeit , eh ® «1*®
aus dem Haus kam . Wenn also wirklich L*_
Täterin gewesen wäre , dann batte er doch de*1 rjjei 1

aber kein Schuß 8 Phören müssen . Es war
Folglich kam Liddy als Täterin nicht in _*
hatte sie bis zur U-Bahn begleitet , und hat ^ an
gesehen , daß sie mit dem Zuge abgefahren 4((! gii

vom Herzen . Liddyfiel ihm wie ein Stein vo ... - - icom“' .
der Tat nichts zu tun . Laut und ruhig sagte *v ' jyol>'
tin : „J.a . Ich brachte meine Braut bis zu ihre®
nung . Dann bin Kh selbst nach Hause gega " ®' ^

„Danke , Herr Doktor .“ Mertens iächeB ^ ^
sind wir ganz von dem Thema abgekomP * . }■
wollten Sie von Herrn Paletzky ? Warum
hierhergekommen ?“ .

Eine Notlüge , bat Konstantin , verzweif ®*1'
Gott , laß mir docB eine glaubwürdige
fallen . Sich selbst kaum bewußt , sagte er:

■detüel‘n
woB®®

Paletzky zur Rede stellen . "
Mertens nickte . Mit dieser Aussage wa®

teres Glied in der Kette gefunden , die Vtetc’.. hU<'L|_ , , ,_ _ nezw

Jp
chen . Er hat sie vor vier Jahren verleum^
mit Herrn Paletzky über meine Kusine VicW1®*?, c®.

erst jetzt habe ich das erfahren . Ich

berg belastete . Es hatten also frühere Bcz gal^ Li
Paletzky bestanden . 1" n ®f

—" Mordversuch 8®^ f^.e
zwischen ihr und
hatte sie bereits ' einen
Sänger unternommen . Gestern nacht wl*l „lof
gewesen und . . /.Ich danke Ihnen , Herr D
werden eine Vorladung bekommen .“ . folt

(Fortsetzu* 1*
\

i>
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C-Stadfaeitfuig ==j
Oer dritte am Telefon  .

Die Hann» ruft die Anna an.
wogegen man nichts sagen kann.
Doch daß sie viel zu lange spricht,
gehört sich heutzutage nicht.
Und wenn sie noch zu guter Letzt
»US Maxens Feldpostbriefen schwätzt,
dann kommt der Punkt , wo Hanna man
Öen losen Mund verbieten kann . —

Soldatischer Geist und mütterlicher Sinn verbürgen den Sieg
Zehn -Jahresbilanz des Deutschen Frauenwerkes — Die größte Organisation der Welt — Zahlen , die Bände sprechen

Hat nicht schon jeder ungestört
Wal ein Gespräch mit angehört?
Hlar , daß der Feind , der immer wacht,
»ich so was auch zunutz^ macht.
Bedenke stets : Am Telefon
steht oft ein dritter — der Spion.

Fritz Vöttinsr

- Das Verzeichnis des Hausrates
"fchschläge oder Abschriften getrennt aufbewahren

v- den luftbedrohten Gebieten ist es wohl selbst-
y^ ühdlich , daß jeder Volkgenosse beizeiten ein

deichnij seines Hausrates angefertigt hat . Man
rd auch nicht vergessen haben , Durchschlage oder
“Triften davon herzustellen , die getrennt von-
»nder aufgehoben werden . Es ist dabei nicht not-

nfi ’ e*n gedrucktes Formular -zu verwenden , es
p auch eine einfache Niederschrift , am besten
. re nnt nach den einzelnen, nacn aen einzelnen Kaui

."^ drungsorten . Der Geschädigte*°lch,

Räumen
ist

und Auf-
ohrie ein

■HaftS Verzeichnis kaum in der Lage , eine einiger - ,
Art n verläß l icile  Beweisgrundlage für Umfang und

»einer zerstörten Habe zu liefern , und noch5ch\v:Origer wird das für die Erben sein im Falle
Todes bei einem Terrorangriff.

Befu r kein  Hausratsverzeichnis gemacht hat , der
s- , rdet also in erster Linie seine eigenen -An-
bej/ c^e’ er ersciivvert aber auch ungeheuer die Ar-
hgu- t*lir an »Ich schon überlasteten Feststeilungs - '

HI« Aufstellung nach dem Gedächtnis
Immer lückenhaft sein . Es wäre auch denkbar,
öicse hinterher gemachten Angaben Zweifel

aup nen ' Es ist nicht unbedingt notwendig , den
*61t ^ HckHchen Wert der Gegenstände zu vör-
^ ctl nen , dazu ist man selbst ja oft nicht in der
lj Es genügt das Jahr der Anschaffung und der
*6i Im allgemeinen wird eine Mitunter-

*nun® öer Hausrataufstellung durch Dritte als
Ws 8en nicilt  verlangt , aber vorteilhaft ist cs doch,
, - ^ ers wenn dies durch eine Amtsperson , wie
S6h? >Sachverständigen oder Gerichtsvollzieher , ge-“eht.

Ein Sonderpreis von 10 000 RM.

Mi
Zu

^bm Modellflug -Prelsausschrciben des NSFK.
demüd ” v‘“ *“ öer Presse bereits angekündigteh

JfS " “lug -Preisausschreiben . des Korpsführers des
flu. _ ie eerkorps , das der Förderung des M'odell-
tj * * »ls der Grundlage aller späteren fliegerischen
(He,®*eit  dienen soll , gibt die NSFK .-Gruppe 11
Sefî en 'Moselland ) bekannt , daß sie allen Interes-
Ks-.,." und Bewerbern für \ nähere Auskunft undS!ratu:
?eis a hg zur Verfügung steht . Da die Aufgaben des
Ötei“ah3schreibeft s — Zielflüge , Zielstreckenflüge,
s t( cMlug und Dauerflüge -mit Verbrennungsmotor
Ze,- . . t knifflig sind , und dabei auch das Problem der

Am kommenden 24. Februar sind zehn Jahre ver¬
gangen , seit der Führer Gertrud Scholz -Klink mit
der Leitung der NS .-Frauenschaft betraute . Es war
dies der Auftakt für das Werden der bedeutendsten
Frauenorganisation der Welt , die sich gerade auch in
schwerer jtriegs - und Luftterrorzeit auf vielen
wichtigen Gebieten hervorragend bewährt hat . Aus
einer Zehn -Jahresbilanz der hier geleisteten Frauen¬
arbeit , die von den berufenen Sachbearbeiterinnen
der Reichsfrauenführung vorgelegt wird , ergibt sich,
daß gegenwärtig 20 Millionen deutsche Frauen als

.Einzel - oder Kollektivmitglieder der Frauenorgani¬
sation angehören.

Die vier großen Grundaufgaben des Deutschen
Frauenwerkes sind : 1. Mitarbeit am Aufbau eines
natiönalsozialistisehen Volksstaates , insbesondere auf
kulturellem und sozialem Gebiet ; 2. Wahrnehmung
der Aufträge und Wünsche der politischen Führung
durch Erziehung und Unterrichtung ; 3. Bereithaltung
einer sozialpolitisch einsetzbaren Reserve von großer
Elastizität ; 4. Vertretung der deutschen Frauen in
allen sie interessierenden Fragen gegenüber den
maßgebenden Stellen . Aus dem Wirken der neuen
Frauenbewegung ragte von Anfang an der Mütter¬
dienst hervor , die Vorbereitung der angehenden
Ehefrauen auf die wichtigen Elemente der Familien¬
pflege . Bisher haben nahezü fünf Millionen Frauen
und Mädel die Mütterschulkurse besucht ; jährlich
werden fast 500 000 hierfür ' erfaßt . 600 Mütterschulen
konnten in den vergangenen zehn Jahren aufgebaut
werden , davon allein 227 während des Krieges.
■ Volkswirtschaft / Hauswirtschaft , Hilfsdienst , Kul¬
tur — Erziehung — Schulung lauten Bereiche weite¬
rer umfassender Tätigkeit . Volkstum — Ausland,
Recht und Schlichtung , Jugendgruppen sind gleich- Hier wird Soldaienwäsche

Aufn.: WZ.-Archiv
ausgebessert

falls Arbeitsgebiete von hoher Bedeutung . Die
Frauenorganisation sucht den Kontakt zur Wissen¬
schaftlerin und Künstlerin ebenso wie zur werk¬
tätigen Frau und zur Landfrau . Das freudige Be¬
kenntnis der Frauen zu ihrer Haushaltsarbeit zeigt
sich unter dieser sorgsamen Betreuung vielfältig an.
So bilden eine ständig zunehmende Zahl von Haus¬
frauen in ihren eigenen Haushaltungen den hauswirt-
schaftiichen Nachwuchs heran.

Mehr als 21 000 Lehrlinge des Haushalts wurden
allein 1942 gezählt . Nach Zehntausenden zählen die
Frauen , die sich in den Dienst der gegenseitigen
hauswirtschaftlichen Beratung stellen . Die Zahl der
Nachbarschaftshelferinnen stieg im Kriege von 1>»
Millionen im Jahr 1939 auf rund acht Millionen in
1943. Dazu kommen noch 3,6 Millionen Frauen , die
in den Nähstuben Militär - und Lazarettwäsche aus¬
bessern . 60 000 Frauen bearbeiteten Flickbeutel für
werktätige Mütter und Landfrauen . 80 000 Frauen
lösten im Werkehrendienst kinderreiche und er¬
holungsbedürftige werktätige Mütter zum zusätz¬
lichen bezahlten Urlaub ab.

In den Bombenterrorgebieten helfen die Frauen
der NS .-Frauenschaft als Mitarbeiterinnen des
Hoheitsträgers besonders bei der Betreuung der
Ausgebombten mit , bei ihrer Verpflegung und Unter¬
bringung sowie bei der Ueberführung in Aufnahme¬
gebiete und der Hilfe an den Aufnahmeorten.

In Köln  wurden z. B. von einer Stelle aus in
zwei Wochen vier Millionen Butterbrote
gemacht.  Gerade die Zehn -Jahresbilanz der NS .-
Frauenschaft , die hier nur stichwortartig erwähnt
werden konnte , zeigt an einem markanten Beispiel,
wie soldatischer Geist und mütterlicher Sinn die
Bürgen für den deutschen Sieg sind.

Nm  die Leistung und der Charakter entscheiden
Nachwuchs aus zwei Jahrgäifgen— Am 27. Februar Aufnahme in die Ortsgruppen

Auf Anordnung des Führers ist während des
Krieges mit Rücksicht auf die frühzeitige Einberu¬
fung zum Reichsarbeitsdienst und zuf Wehrmacht
das Aufnahmealter der HJ .-Angehörigen irr die
NSDAP , von 18 auf 17 Jahre herabgesetzt worden.
Das wird erstmals 1944 praktisch wirksam , wo die
ausgewählten Jungen und Mädel der Geburtsjahr¬
gänge 1926 und 1927 überall im Reich in  besonderen
Feiern am Söhntag , 27. Febsuar , in die Partei aufge¬
nommen werden.

Das deutsche Volk ist in der Vergangenheit oft,
Zuletzt noch im November 1918, durch Mangel an
politischer Führung um die Früchte eines solda¬
tischen Kampfes und seiner Blutopfer gebracht wor¬
den . Die Bewegung ist entschlossen , einen solchen
Mangel in Zukunft nicht wieder eintreten zu lassen.
Der Erfolg der Soldaten und Arbeiter gerade auch in
diesem Kriege muß und soll durch eirie dem wür¬
dige politische Führung gesichert werden . Das ist
der tiefere Sinn der alljährlichen Auslese der aktiv¬
sten und besten Jungen und Mädel aus der HJ . und
ihrer Aufnahme in den politischen Führerorden des

deutscher ! Volkes . Weder Rang noch Stand sind für
die Aufnahme maßgebend , sondern allein Leistung
und Charakter . Nach ihrer Einberufung zum RAD.
oder zur Wehrmacht werden die jungen Partei¬
genossen durch die Hoheitsträger besonders betreut
werden , damit sie in ständiger Verbindung mit der
Partei und ihren Aufgaben bleiben . Für die Auf¬
nahme selbst ist die -HJ .-Dienstbescheinigung mit
ihren Qualifikationen bedeutsam . Sie muß auch die
Versicherung der zuständigen HJ .-Führer enthalten,
daß der aufzunehmende freiwillig erklärt hat , der
Partei beizutreten.

Bei der persönlichen Verpflichtung durch Hand¬
schlag wird den jungen Parteigenossen und Partei¬
genossinnen der Geschenkband „Ich kämpfe “ mit
den Pflichten des Parteigenossen überreicht . Be¬
reits zum RAD . oder zur Wehrmacht eingezogene
junge Parteigenossen erhalten , soweit sie nicht zur
Aufnahmefhier anwesend sein können , Geschenkbuch
und später Parteiausweis und Parteiabzeichen mit
dem Handschreiben des Hoheitsträgers übersandt.

Aus Todesgefahr gerettet
•Dem Feldwebel Karl Bormann,  Wiesbaden,

Rheingauer Straße 22, wurde für Rettung zweier
Kameraden von dem Tod des Ertrinkens in dem
Dnjepr unter eigener Lebensgefahr die silberne Ret¬
tungsmedaille am Bande vom Führer verliehen.

tê ^ wun, htl —rung mit Hilfe eines Kurzwellensenders
ISch zu lösen ist , wird sich gern der eine oder

beid? Volksgenosse oder Junge Rat und Auskunft
Gruppe holen.

* ê Uösung der Aufgaben zu erleichtern , ist
' 0r 8esehen , daß sich mehrere Bewerber zu

»6b Arbeitsgemeinschaft zusammenschließen kön-
Probi so  in  Zusammenarbeit an die gestellten

heranzugehen.
- r den ausgesetzten Preisen von insgesamt

ein Sonderpreis von 10 000 RM. für die
htJt einwandfreie Lösung der Fernsteuerung

Ie  eines Kurzwellensenders vorgesehen.

Das Vertrauen mißbraucht
Maus i>>*Ines Tages eine-us * — Einwohnerin im Kranken-
Nhn e_. na bme finden mußte bat sie .eine Hausbe-

sie Vertrauen Ijatte , sich ihrer.®rIn, zu der
tr *e an

bhu v5 ®n. Sie erhielt die Schllüssel ausgehändigt
anzunehmen , für Essen und Ordnung Sorge

°rSerit ..r,a h die übernommenen Pflichten scheinbar
s'«llte , Doch als die Hausfrau zurückkehrte

Se  fest , daß das Vertrauen mißbraucht
Achter ,6 Gestohlen worden war . Der Amts-
5% ^ ' erurteiite die unehrliche Frau an Stelle von
0» ftM0‘hen Gefängnis zu einer Geldstrafe von

Nadt Entlassung aus dem Wehrdienst
Lohn- und Gehaltsfrage - Verordnung des Generalbevollmächtigten für Arbeitseinsatz

In verschiedenen Fällen haben aus der Wehr - |
macht entlassene _ Gefolgschaftsmitglieder beim
Wiedereintritt in den zivilen Arbeitseinsatz von
ihrem Betriebsführer mindestens die Bezüge ver¬
langt , die sie bisher bei der Wehrmacht erhalten
hatten . Die Betriebsführer sind vielfach atich dar¬
auf eingegangen , • die dem Gefolgschaftsmitglied
vor der Einberufung zustehenden Entgelte bis zu
den Beträgen zu erhöhen , die die Gefolgschaftsmit¬
glieder während ihres Wehrdienstes von der Wehr¬
macht als Wehrsold usw . bekommen hatten.

Hierzu gibt der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz , Gauleiter Sau clcel , bekannt : Eben¬
sowenig wie die Wehrmachtbezüge nach den Ent¬
gelten abgestaffelt sind , die das einberufene Gefolg¬
schaftsmitglied vor der Einberufung im Betrieb er¬
halten hat , kann eine Angleichung des Entgelts
eines aus der Wehrmacht entlassenen Gefolgschafts¬
mitgliedes nach den Bezügen statthnden , die dem
Gefolgschaftsmitglied während seines Wehrdienstes'
zustanden . Vielmehr sind auch für die Gefolg¬
schaftsmitglieder , die aus dem Wehrdienst entlassen
werden , die Arbeitsentgeltsvorschriften zu beachten,
die allgemein im Bereich der Wirtschaft und des
öffentlichen Dienstes gelten.

Der Generalbevollmächtigte hat die Arbeitsein¬
satzbehörden gebeten , bei Bearbeitung von Anträgen
der Betriebsführer auf Erhöhung der Entgelte
von wehrmachtentlassenen Gefolgschaftsmitgliedern
diese Grundsätze zu beachten.

Damenstrümpfe auf Uebergrößen
Die Kleiderkarten für Mädchen fallen nicht unter

die Beschränkungen der AO XI/43 . Sie tun das atich
nicht , wenn sie den Vermerk „Uebergröße " tragen.
Beim Vorlegen einer Uebergrößenbescheinigung
können daher unter Beachtung der hierfür geltenden
Bestimmungen Damenstrümpfe auf alle fälligen Ab¬
schnitte der Kleiderkarte für Mächen abgegeben
werden . In diesem Zusammenhang wird darauf , hin-
gewiesenf . daß der Vermerk „Uebergröße “ vom
Wirtschaftsamt oder von der Kartenstelle unter
Beifügung des Dienststempels anzubringen (st . Vor
der Abgabe jedes Kleidungsstückes hat der Ver¬
käufer zu prüfen , ob die Uebergröße benötigt wird.
Die tatsächlich benötigte Uebergröße ist gegen die
in der Karte — einschließlich Katalog — des Kindes
angegebene Zahl der Bezugsabschnitte abzugeben.
Vor Abgabe der Ware hat der Verkäufer die be¬
kannte Uebergrößenbescheinigung auszufertigen,
die vom Käufer unter Angabe seiner Wohnung zu
unterzeichnen ist.

Nachrichten aus dem Leserkreis Adam Hepp,
Wiesbaden -Biebrich , Dyckerhoffstraße 12, begeht am
22. Februar bei den Stadtwerken Wiesbaden A. G.
sein 40jähriges Dienstjubiläum.

Das Krlegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwertern
erhielt Oberfeldwebel - Rudolf Krüger , Gneisenau-
straße 20: Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern erhielten Feldwebel M. Schölte , Zieten-
ring II , Stabsgefreiter Heinrich Dreßler , Wiesbaden-
Erbenheim , Boelckestraße 6 und Obergefreiter
Christian Hofmann , Wiesbaden -Frauenstein , Herrn¬
bergstraße 17

Der Obst - und Gartenbauverein YV.-Biebrieh hielt
seine Jahreshauptversammlung ab , die vorn stellv.
Vorsitzer Phil . Schäfer geleitet wurde . Der vom Kas¬
sierer Stichel vorgetragene Kassenbericht wies einen
günstigen Abschluß auf . Dipl .-Obstbauinspeklor Heyel-
mann zeigte in einem zeitgemäßen Vortrag , auf was
es beim diesjährigen Gemüseanbau ankommt . Vor
allem gilt es , jedes Stückchen Land , auch Rasen¬
flächen , für Gemüse auszunutzen . Wichtig ist wegen
Knappheit der Düngemittel die Kompostbereitung
unter Verwendung aller Abfälle in Garten und
Küche , von Schutt usw . Die weiteren Ausführungen
galten der richtigen Wahl der Gemüsearten , dem
Frühkartoffelanbau und den Gemüseschädiingen.
Zum Schluß folgte eine Verteilung von Samen . J.

Tanke am Tage ! Der Mangel an Arbeitskräften
läßt es nicht zu , daß die Tankstellen Tag und Nafcht
geöffnet sind . Nur eine geringe Zahl von Tankstellen
versieht Nachtdienst zum Zwecke der Erfüllung
dringender Bedürfnisse der Wehrmacht - , Partei - und
Behördenfahrzeuge . Auch für diese soll das Tanken
an öffentlichen Tankstellen in der Nacht nur ein
Ausnahmefall sein . Der vorsorgliche Kraftfahrer
deckt seinen Bedarf an Kraft - und Schmierstoffen,
solange es Tag ist , an einer öffentlichen Tankstelle
und nicht des nachts.

Die Kochkiste spart Brennstoff . Geeignete Ge¬
richte , besonders solche von Hülsenfrüchten und
Nährmitteln können wir in der Kochkiste garkochen.
Sie brauchen zum Ankochen auf dem Herd eine
kurze Zeit (etwa 1/5 der Normalzeit ) und zum Gar¬
machen 1/3 der sonstigen Kochzeit länger in der
Kochkiste . Frische Gemüse und Kartoffeln eignen
sich nicht für das Garmachungsverfahrep in der
Kochkiste , da dadurch die Vitamine zerstört werden.
Nach Möglichkeit gebe man an jedes Kochkisten¬
gericht etwas roh geriebenes Gemüse odör etwas
Frischkost.

4ls (j

Wann müssen wir verdunkeln:
22. Februar von 18.52 bl» 7.03 Uhr

ie Schildkröten und Krokodile hei uns harnten
j.^ schaftsbild ullserür  Heimat im Verlauf der jüngeren und jüngsten Erdgeschichte

Ä ^ bewegungen, die im Laufe von Jahr-
q "■’Ocrfi :- so  einschneidende Veränderungen der

ac^® verursachten , sind auch in unserem
k Mt-r. n®cn nicht zum ' Stillstand
Sr *! 9« liegturch

Suag 7 Sebnis s" L- » der nt - - ;-

kommen . Bei
das Zentrum ■eines Erdbeben¬

den bis in die jüngste Zeit kleinere
End- gen cier  Erdschichten verursacht werden

der  Rheintalspalte , während der
ist anscheinend eine

itlgg. ' -tmemtaispaite , wahrend cti
wer Hebung begriffen sein soll.

weitere
Taunus

^ n^D ndschaftsb ild hatte sich somit während der
s!? ^rzpü yöllig verändert . In der ausgehenden"l !l M
V , hä

de.m Pliocän , muß ein großer Fluß , sein
fyjjh Verlagernd , aus dem östlichen Frank-

G Schiefergebirge seinen
{k it<Jenenr°^ e dieses Flusses hab

ünd f- e^ en  auf der rheinhessischen Hoch-
i « 6?r ; lan 2s des  jetzigen Rheinlaufes auf der
ltz. , htfi - -, ^rs !c;i und an anderen . Stellen erhalten.
8«i®*r2e) 6n s’°h darunter Kieseloojithschotter

' >wie sie im  östlichen Frankreich vor-

dieser v .
Sj späte lobte in unserer Gegend auch ein

r , erscheinenden Mammuth

öas rheinhessische Plateau und das
Weg genommen

ähnliches
kej  Dinptherium , dessen gewaltigerImpelsheim aus dem Sand

luSJE ? Abguß
geborgen

»kälteten ’ <jrvusuu  desselben mit den nach unten
Iip ly, kloßzähnen seines Unterkiefers befindet

h Alk- - seu® unserer Stadt.
Dicht ■kokende Temperaturen , deren Ursache

«Iĵ elt Vp ' ” wandfrei geklärt ist , und die .auf die
eiteten die Ver¬

sieh die
ganer^eeren d einwirkten,

Sicher g? hforddeutschlands
I» .^an dinaviens und finmauu
hil4 n, „ Il,e lgebirge heranschoben.

ein , wo
fn ^ f a dlnaviens und Finnlands bis an die

sÜNi%
tteranschoDen . Wenn auch

% rli ^ es  Mainzer Beckens . Gletscher-
^ na ^hweisbar sind , eo  führten doch
vogesen und Thüringer Wald kleinere

Gletscher -, abgesehen von den Alpen , deren QJetscher
sich bis in die Gegend von Basel erstreckten.

Es hatten inzwischen Erdbewegungen durch
Auffaltung der im Süden den Rheintaigraben durch¬
querenden Jurakette eine neue Wasserscheide ge¬
bildet . Während dadurch eine Abriegelung nach
Süden erfolgte geschah durch Austiefung der
Rheintalspalte bei Bingen -Rüdesheim die Ab¬
wässerung des Gebietes des Mainzer Beckens nach
Norden . Dies erfolgte in der Diluvialzeit . Neckar
und Main führten damals auf Eisschollen treibenden
Gesteinsschutt , darunter große Triftblöcke aus abge¬
sprengtem Gestein der ihre Ufer umgebenden Ge-
bh 'ge in das jetzige Rheintal , das beim Schmelzen
absank und die Schotter bildete , wie sie heute bei
Biebrich und an anderen Orten zu sehen sind und
woraus der ehemalige Flußlauf festgestellt werden
kann . Ein solcher großer Triftblock aus dem Oden¬
wald , ein sogenannter Findling , wurde in den
Mainschottern in den Steintpüchen von Biebrich
gefunden und ist an der Rheinstraßenseitei des
Landesmuseums aufgestellt.

Endlich erschien auch der Rhein , ein jüngerer
aber größerer Bruder von Neckar ' und Main , wovon
alpine Gesteine Kunde geben , die in den oberen
Schottern in den . Biebricher Steinbrüchen ge¬
funden werden . Bei Wallertheim in Rheinhessen
wurde , vor einer Reihe von Jahren durch den leider
zu früh verstorbenen Direktor des Mainzer Natur-
historischen Museums, - Professor Schmidtgen , die
Raststätte einer eiszeitlichen Jagerhorde aufgedeckt.
Die dort aufgefundenen zahlreichen Knochen der
Beutetiere , Jagdwaffen und andere Geräte werden
im Mainzer Museum aufbewahrt und bildeten einen
Anziehungspunkt auf der vor dem Kriege auf
Anordnung des Reichsjägermeisters Reichsmar¬
schall Göring in Berlin veranstalteten „Grünen
Woche “. Als letzte Bildung , die dem Mainzer
Becken sein heutiges Gesicht gibt , sind die weit¬
verbreiteten Lößablagerungen , zu nennen , deren

Entstehung durch Stürme verursacht wurden , welche
das von den Gletschern beim Schmelzen abge¬
lagerte und ausgetrocknete feine , sandig -kalkige
Material hoch wirbelten - und im Windschatten teil¬
weise bis zu 10 m hohen Lagen absetzten , das nun
den fruchtbaren Ackerboden bildet . In gleicher
Weise entstanden auch die Sanddünen bei Mainz,
Groß -Gerau und an anderen Orten.

Genußreicher wird in Vergegenwärtigung der
ördgeschichtlichen Schicksale unserer Heimat eine
Wanderung durch ihre Schönheit sein , wo Berg
und Tal , Land und Wasser von ihrem Werdegang
erzählen können . Bernhard Bürger

.Ficsco“ in Neufassung
Im Schwetcinger Rokokotheater erlebte Schillers

„Flesco " ln einer Neufassung eine interessante Auf¬
führung . H , K . Bordüre !t und R . Buchwald fanden vor
einiger Zeit im ' Archiv der sächsischen Staatstheater In
Dresden das Original der dritten Fassung des „ Fiesco “ ,
die vom Dichter seinerzeit selbst geformt und als end¬
gültig angesehen wurde . Sie wurde jetzt der -Riihne
wortgetreu zugänglich gemacht , und die Mannheimer
Schillerbühne fühlte die besondere Verpflichtung , diesen
„Flesco “ zur Aufführung zu bringen , denn auf Ihren
Brettern gingen ja seinerzeit auch ,;Die Räuber “ in
Szene . In der ./neuen Fassung vermeidet Schiller die
szenische Schwierigkeit des Sturzes ins Meer , Verrlna
geht nicht zum Andreas Doria , sondern ersticht Fiescb
und stellt sich dem Gericht des Volkes . Intendant Brand-
burg hatte die Spielleitung , Nötzold schuf einprägsame
Bühnenbilder , das Publikum nahm die Neufassung mit
großem Interesse und Beifall entgegen.

Schiff hin , die Ersehnte zu gewinnen und raubt sie.
Hochzeit wird gefeiert , doch das Brautkleid verbrennt.
Der junge König erkennt nicht , daß seine Liebe ein
roher Griff ist In des Dieners Treue , die der alte Mann
seinem Vater geschworen , er geht egoistisch über den
höheren Sinn dieser märchenhaft überhöhten Welt
hinaus und verurteilt Johannes zum Tod am Galgen.
Johannes bekennt den Sinn seines Geheimnisses und
wird — nach dem Fluch des Königsvaters — zu Stein.
Der König begreift erst nach tiefer Einkehr in einem
Märehenwald dos Geschehene und die schier überirdische
Treue seines Dieners . — Das Märchenspiel baut sich auf
ein Grimm ’sches Märchen auf und erfährt dichterische
Ausdeutung . Dem Bühnenbildner Peter - Steinbach ge¬
langen schöne Einzelbilder auf der Bühne . Für die von
A. p . Hoffmann inszenierte Aufführung ergab sich herz¬
licher Beifall . > Ludwig Beil

„Der getreue.Johann“
Eine „Dichtung für die Bühne “ nennt Curt Längen¬

beck sein Märchenspiel vom treuen Königsdiener , der
aut höherer Erkenntnisebene steht als sein Herr und
der diese Treue mit dem Galgen büßen soll . Der Väter
des Königs hat auf seinem Sterbebett dem alten Diener
den Schlüssel zu einem Schatzgewölb « übergeben mit
der ausdrücklichen Weisung , -dem einzigen seiner über¬
lebenden Söhne das darin verborgene Geheimnis nie
zu verraten . Erst auf das tödliche Drängen des jungen
Königs öffnet der Diener das Gewölbe . Der König er-
Uickt darin das strahlende Bildnis einer Prinzessin , die
fein auf einem Felsenschloß wohnt . Er fährt mit dem

Gieseking in der Türkei
Der Pianist Walter Gieseking (Wiesbaden ) trat zum

ersten Male in der türkischen Hauptstadt auf . Mit drei
Konzerten erlang er einen großen persönlichen Erfolg
lür sein überragendes Künstlertum . Die Veranstaltungen
gestalteten sich zugleich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung für die deutsche Musik schlechthin , die mit
diesen Meisterkonzerten einen Höhepunkt ln dem jungen
Kunstleben der türkischen Hauptstadt bildete . Nach
einem vom türkischen Rundfunk übertragenen Klavier- 1
abend Giesekings wurde ein von Botschafter von Papen
im Hotel Ankara -Palace veranstaltetes Konzert Giese¬
kings vor geladenen Gästen ein großes Ereignis , dem
V a - Mitglieder der türkischen Regierung , unter ihnen
der Außenminister , viele /Abgeordnete , Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens und die Missior .schels des be¬
freundeten und neutralen Diplomatischen Corps bei¬
wohnten . Beifallsstürme des türkischen Publikums ent¬
fesselte schließlich ein im Staatlichen Musikkonserva¬
torium veranstaltetes Orchesterkonzert , in dem Giese¬
king mehrere Klavierkonzerte vortrug , begleitet vom •
Orchester der türkischen Musikhochschule . Diesel - Ver¬
anstaltung wohnte die Gattin des Staatspräsidenten
Inönü bei.

Preisausschreiben für Volksstücke . Um geeignetes
Spielgut für Theater - und Volksspielgruppt n zu schaffen,
hat der Reichsgau Oberdonau durch KdF . -neun Preise
von insgesamt 2 000 RM . ausgesetzt . Es werden Volks-
stüeke bäuerlicher , und volkhafter Tradition , Volks¬
stücke aus der Land - oder Arbeiterbevölkerung und
Bühnenstücke literarischer Qualität mit volksstück-
häftem Einschlag gesucht.
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SA~Gruppeniührer l ielstidi
in Wiesbaden

Aufnahme : WZ., Rudolph

Wie wir bereits berichteten , sprach auf einem
Appell der SA-Führer der Standarte 80 Gruppen¬
führer Vielstich über die Aufgaben der SA . Unsere
Aufnahme zeigt den Gruppenführer im Gespräch
mit Führern der Einheiten der Standarte.

Ahndung im Disziplinarwege
Neuregelung des studentischen Ehrenschutzes
Der Leiter des Rechts - und Gerichtswesens der

Reichsstudentenführung berichtet in der ,,Bewegung“
über eine Neuregelung des studentischen Ehren¬
schutzes durch den Reichsstudentenführer . Er weist
darauf hin , daß im Kriege auf alle umständlichen
Formen des Verfahrens auch beim studentischen
Ehrenschutz verzichtet werden müsse . Deshalb habe
der Reichsstudentenführer bestimmt , daß Ehrver¬
letzungen und Ehrverstöße in Zukunft im Diszi¬
plinarwege zu beurteilen sind . Das in der Ehren¬
ordnung des deutschen Studententums festgelegte
Verfahren wird nicht mehr angewendet.

Der Reichsstudentenführer hat in seinem Befehl
ausdrücklich betont , daß die Ehre nach wie vor das
höchste Gut bleibt und , jeder Student gerade im
Kriege den Schild seiner Ehre und die Ehre anderer,
insbesondere auch der deutschen Frau , reinhalten
müsse . Der Ehrenschutz werde deshalb nicht ge¬
mindert , sondern verschärft . Ein Student , der sich
unehrenhaft ' verhält , hat nunmehr mit einem
Disziplinarverfahren ".ach der studentischen Dienst¬
strafordnung zu rechnen , andererseits kann der , der
seine Ehre zu unrecht berührt glaubt , gegebenen¬
falls zur Wahrung seiner eigenen Ehre ein Dienst¬
strafverfahren gegen sich selbst beantragen.

Gespräche mit Bombengeschädigten
Immer und überall : Tapfere und starke Herzen — Von fanatischem Haß erfüllt

* Ueber viele unserer deutschen Volksgenossen,
besonders aber über Frauen und Kinder , bringen die
unbarmherzigen Terrorangriffe feindlicher Bomber
unsägliches Leid . Viele verloren ihr Hab und Gut,
aber dank der fürsorglichen Maßnahmen von Partei
und Staat wird ihnen der Weg in die Zukunft ge¬
ebnet.

Auch in unserem Gau befinden sich Kinder aus
Berlin , aus dem Rheinland , Ruhrgebiet und West¬
falen . Ueberall besuchen sie die Schulen , so daß in
ihrem Wissen keine Lücken zu entstehen brauchen,
die später nur schwer zu überbrücken wären . Für
den Lehrer ist es eine Selbstverständlichkeit , daß
er sich über das Woher und Wohin und das Wie und
Was ein Bild zu machen sucht . Nicht aus Neugierde
sondern aus Teilnahme mit dem fremden Schicksal.
Was wissen die Eltern und Kinder nicht alles zu
berichten ! Es soll hier nichts erzählt werden von
den furchtbaren Stunden eines Angriffs , hier dreht
es sich um etwas anderes . Da bringt eine Frau ein
Kind in die Schule . Ihr Mann verlor bereits 1940
einen Arm . Er wurde umgeschult und ist wieder
fast voll erwerbsfähig . Vor einem viertel Jahr
■wurde die ' Familie totalgeschädigt.

„Nun sind Sie wohl froh , hier eine Bleibe mit der
Kleinen gefunden,zu haben ?“ „Nein , nein , ich bleibe
ja gar nicht hier , ich habe mich zur Verfügung ge¬
stellt , man braucht mich “.

Ein Junge von 13 Jahren erzählt : „Wir hatten in
D. eine Schlosserei , mein Vater , drei Gesellen und
ein Lehrjunge . Unsere Werkstatt ist kaputt . Nun hat
sie der Vater wieder aufgemacht , im Keller . Zwei
Gesellen hat er schon wieder , und Ostern komme

ich zu ihm in die Lehre , das geht dann wieder ganz
gut .“

Da ist ein anderer Junge , der folgendes zu er¬
zählen weiß : „Ja , unser Haus ist nicht mehr da , wir
konnten kaum noch etwas retten . Auch meine Frei¬
markensammlung ist unter dem Schutt . Das hat mir
bestimmt leid getan . Ich war in einem Briefmarken¬
verein . Meine Sammlung hat mehr als 1000 RM. Wer£
gehabt . Ich habe im Schutt gesucht , aber vergebens.
Da ist nichts zu ändern . Da fange ich halt wieder
neu an , eine ganze Menge habe ich schon wieder .“

Ein kleines Mädchen ' berichtet , wie sie ihren
lieben Fox verloren haben , er ist sicher verbrannt.
„Ich habe sehr um ihn geweint . Aber der Papa sagt,
nach dem Krieg bekäme ich einen neuen , der sei
noch viel größer und schöner “.

Nur ein paar kleine , manchem vielleicht nichts¬
sagende Beispiele . Und doch steckt soviel in ihnen.
Wenig wird berichtet von dem Leid und dem Ver¬
lust . Gewiß ist es schwer , sich von Dingen zu
trennen , die man lieb hat , auch wenn sie vielleicht
keinen besonders hohen Geldwert haben . Der Ver¬
lust wird zwar erwähnt , aber lange geklagt wird
nicht darüber . Man denkt schon wieder weiter an die
Zukunft . Es klingt immer wieder Lebenswille durch,
bereit zu neuem Aufbau . Und daß man es schaffen
wird , das wissen sie , denn sie haben den Willen dazu.

Aber stets hört man reden von dem Haß , den alle
in sich tragen gegen diese Mörderbanden . Viel
müssen manche Volksgenossen erdulden , aber auch
viel Verständnis wird ihnen entgegengebracht , und
viel wird man in späteren Zeiten von ihnen reden:
von ihrem ungebrochenenLebens - und Aufbauwillen!

A. Kr.

Sportnadiriditen
Handball -Gauklasse

Turngemeinde Dietzenbach — LSV . Wiesbaden
Das angesetzte Pflichtspiel wurde unseren Luft¬

waffensportlern kampflos als gewonnen  zu¬
gesprochen , da der Gegner eine ,halbe Stunde nach
Spielbeginn nur acht Mann zur Verfügung hatte und
auf Grund dessen verzichtete.

Der Kampf um den Gaumeistertitel 1943/44 tritt nun in
ein entscheidendes Stadium . Für die Meisterschaft
kommen nur noch vier Mannschaften in Frage , nämlich
LSV . Wiesbaden,  Tv . Griesheim , Tgd . Sachsen¬
hausen und Flak Frankfurt . Jede dieser Mannschaften
hat noch gegen jeden zu spielen , so daß alle Möglich¬
keiten offen sind . Für unsere Wiesbadener Luftwaffen¬
sportler sind die beiden Heimspiele gegen Griesheim und
Sachsenhausen von entscheidender Bedeutung . Gelingt
ihnen in diesen beiden Kämpfen am 5. März gegen
Sachsenhausen und am 12. März gegen Griesheim ein
Sieg , dann sind sie , selbst wenn sie ihre beiden Aus¬
wärtsspiele in Frankfurt gegen Flak und Rotweiß ver¬
lieren sollten , am Ziel . Der Tabellenstand (Spitzen¬
gruppe ) hat nach dem 20. Februar folgendes ftild:

Sp. gew. u. verl. Tore Pkte.
1. LSV . Wiesbaden . . . 10 9 — 1 10? :61 18:2
2, Tv . Griesheim . . . . 8 5 — 3 81:59 10:6
3. Flak k Frankfurt . . . 8 4 1 3 96:85 9:7
4. KSG . Wiesbaden . 10 4 1 5 70:87 9 :11
5. Tgd . Sachsenhausen . 7 3 2 2 50:45 8:6

Neues aus dem Kreis Wiesbaden
m . Als Kreisfachwart für Fußball im Kreis Wies¬

baden und Kreiskassenwalter im NSRL . wurde Kamerad

H . Glaser,  Wiesbaden , als stellvertretender Kreis¬
fachwart für den Kreis Untertaunus Kamerad W. M e r z,
Idstein und als stellvertretender Kreisfachwart für den
Kreis St . Goarshausen Kamerad Kehmptzow,  Ober-
lahnstein bestätigt.

Für das Werbespiel am Sonntag in Oberlahnstein sind
für die Städtemannschaft Wiesbaden  fol¬
gende Spieler auf geboten : von der KSG . 99: Borgmeier,
Gorholt , Kersten , Ruppert , Schirmann , Trautwein und
Verspohl ; von 08 Schierstein : Bechtel , N . Henrich , Krug
und Schmitt ; von der Reichsbahn -SG . : Hildebrandt,
Knapp , Maintz und Schreiner.

Sporfneuigkeifen in Kürze
Das deutsch -ungarische Boxtreffen in Berlin brachte

eine ganze Reihe ausgezeichneter Kämpfe . Von der.
deutschen Vertretern siegten H .Götzke (Hamburg ),
Heese (Düsseldorf ) und Römer (Berlin ) nach Punkten,
während Europameister ten Hoff (Oldenburg ) k . o .-Sieger
wurde . Niederlagen erlitten Dietrich (Nürnberg ), Kirsche
(Hamburg ), Till (Königsberg ) und Schilz (Luxemburg ).

Beim deutsch -flämischen Radsporttreffen in der Dort¬
munder Westfalenhalle erwies sich Michaux . als beste?
Dauerfahrer vor dem deutschen Meister Lohmann . Im
100 km -Mannschaftsrennen gab es durch Vermeeren/
Ceupenä ebenfalls einen flämischen Erfolg und schließ¬
lich waren die Gäste auch im Amateurhauptfahren durch
v . d . Stouyft siegreich.

Bei den Hamburger Boxkämpfen kam der Nieder¬
länder Luc van Dam zu einem neuen Erfolg . Er schlug
seinen Landsmann van Loon , der 11 kg schwerer war,
glatt nach Punkten . Im Halbschwergewicht trennten
sich Schmidt (München ) und de Jong (Niederlande ) un¬
entschieden.

Das große Berliner Fingerturnier am 27. Februar wird
die* deutsche Spitzenklasse im Kampf mit einigen guten
slowakischen und norwegischen Ringern sehen.

Turn- und Sportsdiau des NSBl»

§

17.15—18.30 Uhr : Bunte Melodien am Nachmittag,
bis 21 Uhr : „ Wie heißt Deine ?“ , Musik und Lieder
Mädchennamen . — 21—22 Uhr : Die bunte Stunde.

Deutschlandsender : 17 .15—18.30 Uhr : ®^
tonische -. Musik von Schubert , Mozart , Beethoven-
20.15—21 Uhr : Opern - und Konzertklänge : Liszt , Dvora *
de Falla , Dohnanyi u . a.

Den Fliegertod starb für
JfStjJ sein Vaterland im 24. le-

bensjahr
Fred Humer

Oberleutnant und Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader , Inh. der
gold . Frontflugspange , des E. K.
2. und 1. Kl. und sonstiger Aus¬
zeichnungen.

In tiefer Trauer : Christi Humer,
geb . Voigt , u. Söhnchen Heiko-
Volker , nebst allen Angehörigen

Wiesbaden (Kleiststraße 6), im Fe¬
bruar 1944. — Die Beisetzung hat
bereits stattgefunden .

l ,m  großdeutschen FreiheitsWM! kampf gab sein junges Le
ben für Führer , Volk und

Vaterland mein geliebter guter
Mann und treusorgender Vater sei¬
nes kleinen Rudi, unser treuer
lieber Sohn und Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u. Neffe

Rudolf Wietj
Obergefreit , in einer S.Kr.W.-Abt .,
Inh. des Inf.-Sturm -, Verwundeten-
und Westwallabz . Er starb am 10.
Dezember 1943 an der am 8. Dez.
erlittenen schweren Verwundung.
Er ruht , fern seiner geliebten Hei¬
mat , auf einem Heldenfriedhof im
Osten.

In tiefer Trauer : leni Nieß , geb.
Schäberle , Sohn Rudi, sowie alle
Angehörige

W.-Schier «tein (luisenstr . 1), Wies¬
baden (Gartenfel dstr . 20), W

Mein innig st geliebter her-
W«W zensguter Mann , meines
'uSSv* Kindes treubesorgter Vater,
unser lieber einziger Sohn , Schwie¬
gersohn , Schwager und Neffe

Heinz Ketschenbach
wurde bei einem Terrorangriff in
Frankfurt a . M. am 8. Februar 1944
an seiner Arbeitsstätte im Alter
von 24 Jahren jäh aus dem Leben
gerissen.

In tiefem Leid im Namen aller
Angehörigen : Frau Gertrud Ket¬
schenbach , geb . Burkhardt , nebst
Kind, und Luise Ketschenbach
(als Mutte ?)

W.-Biebrich (Schulstraße 15), Wies¬
baden (Nerostr . 37). — Beisetzung:
Mittwoch , 23. Febr ., in aller Stille
auf dem Ehrenfriedhof W.-Biebrich

m 19. Februar 1944 entschlief sanft
ach jahrelangem Leiden meine
ebe gute Frau, mein guter Le¬
en skamerad , unsere gute Mutti,
ebe Schwiegermutter , Oma,
:hwester , Schwägerin , Tante und
reundin

Frau Marta Werner
eb Lind, im 51. Lebensjahre nach
ist 29jähriger Ehe.

Im Namen aller Angehörigen:
Karl Werner , Orchesterwart

Wiesbaden (Jahnstr . 7, Vh. Part .),
-Biebrich (Wiesbadener Str . *67),

ad Schwalbach , Aachen , Braubach,
oblenz . — Beerdigung : 24. Febr .,
i Uhr, Südfriedhof . Von Beileids-
esuchen wolle man absehen

Heute entschlief sanft unsere gute
Mutter , Schwiegermütter u. Groß¬
mutter

Frau Ella Stacker
geb . Gäde , im Alter von 66 Jahren.

In stiller Trauer : Wentia Diele-
richs , geb . Stacker , und Wilma
Schreuder , geb . Stäcker , nebst
allen Angehörigen

vy.-Biebrich (Wiesbadener Str . 35),
Frankfurt a . M., West 13 (Stern¬
apotheke ), Taroetoong , Resident!
Tapanoeli (Sumatra ), 18. Febr . 1944.
Beerdigung : Mittwoch , 23. Februar,
14.5D Uhr, Friedhof W.-Biebrich

Unser lieber Sohn und Bru-
der , Schwager , Onkel , Neffe
und Kusin

„ Paul Christ
Gefr . in einem Panzer -Regt ., fand
im Alter von 21 Jahren im Osten
den Heldentod . Ruhe sanft in
fremder Erde . \

In tiefer Trauer : Frau Margarethe
Christ Wwo. u. alle Angehörige

Wiesbaden (Vorderberg 66jf{7), den
ILFebruar 1944̂ ^ ^ mmail
Heute entschlief nach kurzem
schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Georg Sieger!
Küfermeister , im 75. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Sophie Sieger !, geb . Georg

W.-Schierstein (Moritzplatz 8), den
19. Februar 1944. — Beerdigung : am
23. 2, 14.30 Uhr, Schiersteiner Friedh.
Am 12. Februar 1944 verschied
sanft nach langem schwerem Lei¬
den mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater und ffruder

Adam Berghäuser
Schlossermeister , im 74. Lebensjahr.

In stiller Trauer im Namen der
Angehörigen : Frau Tini Berg¬
häuser , geb Selmer

Wiesbaden (Philippsbergstr . 10).
Die Beisetzung hat auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille
stattgefunden _
Am 21. Februar 1944 schied aus
einem langen zufriedenen Leben
nach kurzer fast schmerzloser
Krankheit unser lieber immer be¬
sorgter Vater , Großvater , Bruder
und Onkel

Herr Paul Müller
im Alter von fast 84 Jahren.

Im Namen der trauernden Ange¬
hörigen : Maria Müller

W.-Biebrich (Frankfurter Straße 8),
22. Februar 1944. — Beerdigung:
Mittwoch , 23. Febr ., 15 Uhr, Fried¬
hof W.-Biebrich . Totenamt am
gleichen Tage 8.15 Uhr Marien¬
kirche

Am Freitagabend entschlief nach
langem schwerem , geduldig er¬
tragenem Leiden meine liebe treu¬
sorgende Gattin , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

iohannette Falk
geb . Beutner , im 48. Lebensjahre.In tiefem Schmerz : Paul Falk und

alle Angehörige
Wiesbaden (Bertramstr . 21), Alien¬
dorf b . Katzenelnbogen , Schönin¬
gen , Braunschweig , Gossentin,
Adlig Briesen . - - Die Beerdigung
findet auf Wunsch der Verstorbe¬
nen am Mittwoch , 23. Februar , in
Aliendorf b . Katzenelnbogen stat_ - - — i iiimn-inn
Gott der Allmächtige nahm am 18.
Februar 1944 meine liebe Frau,
unsere .herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Maria Viktoria Habermann
geb . Wagner , im 67. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer : Andreas Haber¬
mann , Obergerichtsvollzieher a .D.
sowie alle Angehörige

[Wiesbaden(Loreleiring 14)und
Koblenz -Nfeuendorf.
Beerdigung : Mittwoch , 23. Februar,
15 Uhr, Südfriedhof . Traueramt : am
Donnerstag , 24. Februar , 8 Uhr,
Elisabethkirche am Zietenring

Nach Gottes Ratschluß verschied
sanft nach kurzer Krankheit unsere
liebe

Fräulein Ella Manfy
im Alter von 71 Jahren.

In tiefem Leid für die Hinter¬
bliebenen : B. L Höcker

W.-Erbenheim (Taunusstr . 15), den
20. Februar 1944. — Beerdigung:
Donnerstag , 24. Februar , in Wies¬
baden vom alten Friedhof zum
Nordfriedhof _— — wbp : — — ■—
Meine gute Pflegemutter , unsere
liebe Tante
Frau Christine Schumann

geb . Appel , ist am 19. Februar
vormittags nach kurzem Leiden im
92. Lebensjahre sanft entschlafen.

In stiller Trauer : Familie Peter
Stiilger (Schiersteiner Straße 11),
und alle Angehörige

Beerdigung : 24. Februar , 14 15 Uhr,
Südfriedhof _

Hilfe , zuver !., f. Kasse einer Bäckerei 2 Zimmer mit Kochgel . Umgeb . Mainz“
tag !. 10—-13 u. 16—19 Uhr ges . Beste od . Wiesbaden v. Betriebsführer e.
Referenzen erfd . Schrift !. Angebote Mainzer Unternehmens füt̂ frau und
mit Gehaltsanspr . L 7484 WZ. Kleinkind ges . Umqartierungsschein

Haushilfe ges !. täglich ocir 2—5mal vorh - U (819 Anzeigen -Frenz, ' Mainz
wöchentl . 3 Stunden . L 7497 WZ. Tieflttäfkl

Tauschverkehr

Sfellenqesuche

chrankgrammophon,
Tischbillard, suche
D.-Lederjacke 44-46,
Spinnrad .__Te_l. 60485'

_ , H.-Wintermantel 4G-:
Fuhrochse , 6zahnig , schwer , zu verk . 50, suche D.-Winfer-

„ . . . . . . . . . . , , Peter Heinrich , Weiler bei Binger - mantel mit Pelz 46.
Kaufm. Werksleiter , betriebserfahren , brück(  Grabenstraße 15 Zu sehr. H 1372 WZ.

mit organisatorischem Talent , in Kuh, hochtragend , u. 2 Pferdekümmel K.-Wagen , gute Be-
Men &chenfuhr . hervorragend , sucht zu ver |<aUf prau  « ar | Schmitt Wwe ., reif., D.-Schuhe 57,.

W.-Frauenstein , Obergasse J5 ' suche Ofen (Deuer-
Züchtrind , schwärz , 11*jähr ., zu ver - brenner ) L 5311 WZ

kaufen , Karl Schneider , Naurod i. Ts., Schreibmaschine
Auringer Straße 15 _ (Fortuna), suche

Jg . Dackel in gute Hände gesucht . Anzug Grobe 50-52. |
Wink, Hermannstraße 12

sich zu verändern . H 4530 WZ.
Kaffeehauskeilner , flott , sucht Stel t̂z.

Zuschriften L 7486 WZ._
Suche Stelle als Portier od . Wächter.

Jos . Stürz , Adlerstr . 33, Hth.. P. r.
Sekretärin , 39 J„ selbst , u. verantwor-

tungsbew ., m. gt . Allgemeinbild . u.
Sprachk ., Steno u. Schreibm ., korrekt
arb ., wü focht Vertrauensst ., qaf . Ein- . -. ..-r Uj,—. - .- —-

«b,, .,whb . a,b„ v ilwi; T sÄÄrÄ
Stenotypistin perf ., verh . sucht Halb - Jenbergsied |urlg verlor . Wiederbrg.

tagsbeschaftigung . H 1387 V// . , ,Be|ohn 3ng  Schröder , Hagenstr . 38
Anst . Frau sucht Hausmeisterst , okns P!zue Seldbörse . Inh! 23 RM. u. gold.

gr . I -Zim.-Wonn . mit p ..Armbanduhr , Freitag bei

Verloren — Gefunden
Zuschr. L 5094 WZ.

Kinderkleid, weih,
suche mod.D.-Hand¬
tasche, D.-Schuhe
37, Brautschuhe u.
Strümpf e37._L 7205

Gasherd , suche
Schreibtisch rn.Sfuhi

Mätzg .j (Diplomat). H 1239,Heizungsbed ., gr . 1-Zim.-Wohn , mit
Geburten:  j Heiz , kann in Tausch geg . w._ l 5318; ^ äHlstr .. od .' bis ' Hees , G~r..Nachmittagskleid,

Erich Ernst . 20. 2. 44. Herta Neumann,jKaushälterm , Änf. 30, tüchtig u, zuver -, gUrqstr . ver !. Ehrl. Finder wird geb ., b!., 42-44, D.-Halb¬
geb . Demel , Ernst Neumann , Gefr ., ; lässig , sucht Stellung in frauenlosem , Fundbüro od . Pens . Balmoral , Bier-, schuhe 39, dklblaii-
z. Z. im Felde . W.-Heßloch ; Haushalt , mögl . ländl . Gegend . Zu- stadter Str 3 abzuq Geldinh . a . Bel. rot, Biockabs., suche

OÄ Un.m?0 ',V 4Rot« Kreuzt Paul sch,men - « WZ. Geldbörse , bi . Saftiänled ., hoh . Geld - Kd.-Sporlw. L 7215
Wilhelmi , z. Z. Rotes Kreuz, Dr. a Aelt . Dame sucht pass . Wirkungkr ., ev . betrag Fleischm . u . Kofferschlüssel ftaldwag ^n, stark,

Führung frauenl . Haushalts . H 1379 Montag , 14. Febr ., verloren.
Witwe , ältere , sucht Wirkungskreis in - -

frauenlos . Haushalt . H 3347 WZ.

WERDE
KRAFTFAHRER

bei den Transporteinheit ®**
Speer

Kostenlose Ausbildung
Vorbildliche Betreuung

Meldung bei allen Arbeitsamt®
Der Reichsminister ilir

Rüstung u. KriegsproduM'
Chef der Transporteinhen

Landmann , W.-Biebrich , Mühlstr . 2 |
Silvia Anna Anneliese . 18. 2. Anneliese

Dillitz, geb . Mayer , Siedl . Freuden¬
berg , Tulpenweg 8, Lorenz Dillitz,
Gefr ., z. Z. im Norden

Verlobter
Jutta Wittfoth , Wiesbaden , Seeroben¬

straße 16, Alfred Härtel , Uffz. in ein.
Jagdgeschwader , zur Zeit im Felde.
Frankfurt a . M., 20. Februar 1944

Hedwig Zeitirger , Ewald Vogt , Ober¬
gefreiter der Luftwaffe , Bleidenstadt , , -
den 20. Februar 1944 " 2- 3-Zimmerw , od . Zimmer,

Inge Prasser , W.-Biebrich , Imagina-

Wohnungsgesuche
leer oder

möbl ., mit Kochgel ., von Familie (5
str . 4, Gefr . Karl Beckmann , z. Z. Ost . ,
Mainz , Pelersstr . 1V, . . 19. Febr . 1944 geweht . Zuschr .ften L 5320 WZ

Liesel Wilhelm , W.-Dotzheim , Ober 5 m- KuChe, Bad, Zentralhz
gasse 44, Georg Schäfer , W.-Freuden
berg , Kornblumenweg 3

Vermählte^
Heinrich Fuhr, Niederneisen , Käthe

Fuhr, geb . Maurer , Wiesbaden , Adel¬
heidstraße 88. 22. Februar 1944

Peter Andy Schütz , Elly Schütz , geb.
Kamp , Kreuzau -Düren , Wiesbaden,
Hallgarter Str . 4, den 26. Febr . 1944

Stellenangebote _
Lagerhalter , tücht ., energisch , d . sch.

a . solch , gearb . hat , w. sof . eingest.
Jost L Ristow , Aarstr . 87. Tel . 27898

Elektromechaniker od . Leute (auch In¬
validen ) mit gering , elektr . Kenntn .,
die für leichte Schalt - u. Kontrollarb.
angelernt w . könn ., w . sof . eingest.
Jost & Ristow , Aarstr . 87. Tel . 27898

Aelt . Schlosser , auch Kriegsversehrte,
für meine Ankerwickelei gesucht.
Rheinische Elektrizitäts -Gesellschaft,
Wiesbaden , Helenenstraße 26

Kellner , Servierfrl . od . Frau , Putz- u.
Küchenn . Rest . Fürst , Hellmundstr . 54

Schüler (Radfahrer ) tägl . 1—2 Stund.
gesucht . Mühlgasse 15

Kaufm. Lehrling für Büro und Lager
wird sof . od . 1. 4. eingestellt . Jost
& Ristow , Aarstr . 87, Tel . 27898

Stenotypistin od . angel . Kraft , mit
Büroarb . vertraut , wird sof . eingest.

Hohe
Belohn" gibt M. Emmerling,
gasse 55. Telefon 28888

Mutter mit Kind (4 J. alt ) übernimmt Schw . Geldbörse mit Reißverschluß
Führ, frauenlos . Haushalts . H 1399 WZ (inh . etwa 20 RM.. u. Pkte .) Film-Pal.

Suche für m. Tochter gute Pflichtjahr -j 15-Uhr-Vorst . I. Rg. I. P. verl . Gute
stelle Nahe Nerotal . L 7491 WZ. Belohnung Albrechtstraße 1, II.

. . . " 7~7 Nadel m. Stein , Goldopal , 20. 2. Kirchg.
WonnUngsmarKf Friedrichstr ., Gr . Burgstr ., DL Theater

verloren . Belohnung gibt Fundbüro
Schlüsselbund (6) 21. 2 Philippsberg¬

str . a . d . Fußw. nadh Straßenbahn- D--Sportscnuhe 38,
linie 8 (Hptbhf .) verl . Bel. Fundbüro , suche Ueberz .eh-

Kindertasche7 handgest ., Weilstr ., Rö- ?chuhe-, L7JJl wz -
derstr ., Steing ., Schachtstr . verl . Bel . Sportmantel , grün,
gibt , Schleifenbaum , Adlerstraße 3, !. 40, suche kl. Pelz-

' ' 19. 2. Bahnhof b . «J1®" <M.ar.der
Luxemburger , verlor . Bel. Fundbüro ; J ’I:  _T®f f?IL27.93§- •?-- - - — Schihose 42, suche

suche kl. Leiferwag.
Kirch- Westendstr .6, 2. Ik.s.

D.-Wintermantel 42,
mit Pelz, 6 Eßbe¬
stecke, Halbschuhe
39, br. f Biockabs .,
suche Kleinbild¬
kamera u. br. D.-
Schaftsfiefel 39—40,
auch evtl , zu kauf.
Telefon 21072

.n gut . Wohnlage Wiesb . v. Ehepaar . . .
ges ., evtl . Tauschwohn . Dr. Rendte , Fausthandschuh , gr
Frankfurt a . M., Savignyslraße 45 luxemburgstr . ver —.

„ . , Recht . Lederhandtch ; verl . Tel. 21020
, " ohnungafu «eh Miliiathandsehuh , linker . Kranzplatz . ^ 3 WZ
2 Zimmer mit Küche , suche 3 Zimmer Webergasse  verloren . Belohn , gibt 0Zuichrfc>- 7lr2J 3 W-Z-

mit K üche . Zuschr . I 5314 _ WZ. ! Bässe , Seerobenstraße 28 «tppenh . l. Wfper.
4 Zimmerwohn ., sonnig Bad , suuch ®J , K.-Handschuh , recht !, röt ;, ~veVf." Bei:; ** r r“ .J ” L„ olf'

Zimmerwohn ., mogl . Heizg . H 1393; gib , K,ös  F ranke nstraße 15 _ sĉ Uchrfnk . /tT
Zimmerangobote Handschuh , recht ., gpüibL , verl . Bel.! (eer/ ohne

Zimmer , gut möbl ., an Berufstätigen gibt Westendstraße 15, H. III. r. Apparatur . ' Zuschr.
zu v. Goebenstr . 11, III. r., Clauberg onixring mit kl. Brillanten verl . Gute z551 Anzeigenfrenz

Zimmer , gut möbl ., sof . zu verm . Anz. Bel. g . Saufaus , Philippsbergstr . 7, II. Wiesbaden
13-15 Uhr. Rheingauer Str . 11, Part . I K.-Fäustling , beige mit rot , Luxem- Sasdackofen,' Hd7,

Zimmer , sonn , gut möbl ., für bess . bürg -, Niederwald -, Kleiststr . 18, 2. 3f|amm., ü. Wärme¬
berufst . Herrn frei . Bertramstr . 19, II. r. . verl . Miersch , Klopstockstr . 21, II. I. nische, tadellos,

Wohn- u. Schlafzi ., out möbl ., m. Früh^ Brieftasche mit Soldbuch u. Inh. von suche elekfr. Herd,
stück , Hz., Tel ., an" alt . Herrn zu vm.| Soldat im Gasthaus (Schlegelstube ); 220 V. A 552 Anz.-
8—15 u 19—21. Müller , Nerobergstr . 12 verl . Belohn , gibt Mauergasse 8 bei _Frenz, Wiesbaden

Zimmergesuche i_ Rühmling ^ _ _ _̂ _ _ Bügeleisen , 220Voll,
Zim., möbl ., mit 2 Bett ., Wäsche vorh , Oeldbösre , braun , mit Inh. 2. 2. Ko-i suche 120 V. Chri-

ev . mit Pension möql . Innenstadt g . lonnadenpost Wilhelmstr . gef . Abzuh ., siel Krieqer, Nau-
Prof . Brüggemann , Hotel Reichspost _2- Stürz , Adlerstr . 33,_ Hth . Part . r.‘ rfeth üb. Schwalbach!

Zimmer möbl -n ot Hau«; Nähe Kur- 2 Schlüssel am 21. 2. vor Hotel Quisi -tkochplatte , elektr .,
“haus *' Zentralhz !̂ 2 - d , b T ^ d . ^ J ^ ‘JraOe gefunden . Abzu- 1 22 ° V., eb ; .

März ges Borra , Rheinstr . 81, Gh . 11. ho len Pa rkst raße 42 - - _— J od . Topf 110 Voll.
Zimnior, möbl .. in ordentl . Haus füri^ e.' S^P' »?. c Renntag abd

Fresenius -Schülerin f. April gesucht.
Preiszuschriften H 4567 WZ. _ __ VefSChißdclIBS

Zimmer , gut möbl ., Heiz ., Komf., in q
Haus , mögl . Kurv. v. Dame g . H 1384 An

Zim. v. berufst . Frl. ges . L 7488 WZ.

Uie schwache Äid?
mit HANNELORE
HILDE von STOLZ,
RICHTER, WALTER 7AN8 ^
Spielleitung : O. Peie ,n,>

Ein Lustspiel der Bavaria
Wo . 14.30, 17 u. 195°
So . ab 13 Uhr

WALHALLA
Kurhaus — Theate r—^

Kurhaus . Mi., 16 Uhr : Konz8 rt'
Uhr: Konzer t_ - ^ t1'Brunnenkoionnade : 11.30 Uhr :

Uhr,

Uhf/

Parkstraße gefunden
Parkstraße 42

entlauf . Zuschr. ' I 5104 WZ
H. Schwengler , Rheinstr .85 Dauerbrenner , suche

kl. Küchenherd. Zu¬
schrift̂ 7243_ WZ.

meine Kundschaft ! Meine Metz - Kodier, 110 Volt,
gerei ist nach wie vor in vollem suche 120 Volt
Umfange geöffnet . Zugang von der Aarsfrafje 40, Parf.
Bärenstr ., Kl. Weber - u. Goldgasse . 2 Paar Kinderschuhe

Hartniann , Metzgermeister , 24, suche 27: schw.- Ruf 22101

Deutsches Theater . Mi
„Saison in Salzburg“

Residenz -Theater . Mi., 18.30
i St. : „ Das Konzert“

Variete — Filmfheate^> - ■ ■ j4
' Jugendfrei . *" Jugendfrei

Scala , Großvariete . Tägji c^ \jo^
„Der große Wurf“ , e,r}ene>n
Revue mit 8 We.ltatfrakti ° n .

Ufa-Palast . „ Man rede fffif ny
Liebe “ . 14.30, 17 19 30 Uhr l5 U ,
täglich 11—13 Uhr. — J ag  iZ, ...
Märchen vorstell . : ..Rsinsc^

Thalia -Theater ; .,Gabriele Pa d«

Färberei Capitain , ehern Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon!
Nr. 23480; Yorckstraße 17. Tel. 25186i

Jost & Ristow , Aarstr . 87. Tel. 27898 Zim. v. berufst . Herrn ges . L 7487 WZ
Theaterkässiererin ges . Scala -Varietö 'zimmer od . Mans ., leer , m. Licht und Carf
Hausgehilfin , kinderlieb ., od . gesund . Ofen , v. solid . Herrn sof . g . L 7482 Wiesbaden , Häfnergasse 7

Pfüchtjahrm . in einsam aber waldr . 1̂ 2 Zim ., möbl ., mögl . fl. W. u. Heiz ., Höh. Beamter ' a . D. mit Tochter , Berg - mit Blockabsafz 40.
Höhenlage , Landhaus , gesucht . Zu- v . Betriebsleiter 1 gesucht . L 5319 WZ. ratswitwe , sucht in Wiesb . od . Umg ! 7u-chr. H 3227 WZ.
schritten mit Bild H 4560 WZ._ 1—2 Zim ., leer , z. Einrichten v . Wohn - In gutem Privathaus Heim od . gute ^»rchipelzT faubcinbl.

Zimmermädchen od . Saaltochter , auch Ui Schlafzi ., in mögl . gt . Haus v . jg . Wohngemeinschaft od . 2 möbl od mottenecht, suche!
Anfängerin ges . Hotel Nizza , WiAsb.j Dame baldmögl . ges Bad- u. Küch '- leere Zimmer mit Verpfl . od . Küch.- morl. Radio. H 3226

Pflichtjahrmädchen 1. April ges . L7^811 Benutz , erw ., nicht Beding . H 1377 Benutzung . Zur Hilfeleistung gern be - ^ . Waren m. Mair , ,
Frau, ältere , od/Pflegerin zu leidend . 1—2 Zim. mit Küche/leer od . teiimbl ., reit . Möbel u Wäsche k. gestellt , stepodecke , Baby-

Dame nach Mainz gesucht . L9071 WZ. v. berufst . Ehepaar ges . H 1392 WZ. werden . Zuschriften H 4564 WZ. wasche, suche W.-
Putzfräu für m/ Büro- u. Lagerräume 2 Zimmer , möbl ., in nur gt . Haus von Wer nimmt als Beiladung Bettkautsch,i Mantel, n. 20Uhr.

3mal in d . Woche gesucht . Matratz .- Herrn (pens . Stabsoffz . berufst .) in einige Bilder u. kl . Gestelle mit nach Rauenfhaler Str. 9,
Fabrik Holighaus , Waldstr . 56. T. 23422 Wiesb . od . Umgeb . ges . L 5312 WZ. Ladenburg bei Mannheim . H 3352 WZ] |. Stock, Klir

14.30, 17, 19.30 Uhr stü n<
Walhalla : „ Die schwache

14.30, 17, 19.30 Uhr d".
Film-Palast : „ Das Ferierik' n

17.15, 19.30 Uhr - ^
Capitol : „Operette “ q \\"
Apollo : , ,lch bin Sebastian

17.15, 19.30 Uhr „ -js,
Astoria : „ Hallo Janine ' • i5

19.30 Uhr '
Union : „Anschlag auf

".5’_ aieO' iihf
17.15, 19.30 Uhr

Olympia : „ Sein Sohn “ *
Luna: „ Der Postmeister “ pp. ,
Park -Lichtspiele Wiesb ®« * "Lh V

„Moral “ . 19.30 Uhr, Mi. * .pe *“/ U*'
Rr mer - lichtspicie Wie ^ba 19- jff

„Der ungetreue Eckehari ■ m\§n
Taunus-LichtspieleWiesbao ® ||j

„Liebe , Leidenschaft " *
Kronen -Lichtspiele Bad
„Peterle“

Aufnahme ! WZ., Rudolph

Auf der am vergangenen Sonntag im Walhall 3̂
Theater unter grqßem Beifall gezeigten Turn-
Sportschau des NSRL . gefielen besonders gut &
Volkstänze der Turnerinnen (Tbd .). Unser Bild
einen der schönen Reigen.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm:  12 .45—14 Uhr : Konzert ^Niedersachsenorchesters . — 15.30—16 Uhr : Lied - und **

viermusik . — 16—17 Uhr : Solisten - und Orchesterklä ng/— 20-1’

WIESBADEN
Geschäftistelte : Wilkclmstrafe * ^Ruf* 59237 . PosfichecVr f1m.

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Dienstag , den 22. Februar 1344
DRK .-Bereitschaft (w ) Wiesbaden 1: Zugabend,

Kreisstelle Oranienstraße 5, um 19.30 Uhr.
Mittwoch , den 23. Februar 1944 ji

OGL . Philippsberg : 20 Uhr Mitgliederappell e
Schulung im „Schwalbacher Hof “ . Teilnahme : Samt '*
Fg „ Pgn . und Neuangemeldete . ^ e“

OGL . W.-Sonnenberg : 20.30 Uhr in der »Kr °t0u,
Politische -Leiter -Sitzung . Teilnahme : Ortsgruppen«
Zellen - und Blockleiter , Zellenfrauen der NS .-Fra ^
schaft , Bereitschaftsleiter der Bereitschaften s°
Führer und Führerinnen der Gliederungen . ^

NSF . und DFW . Mitte : 18 Uhr Gejneinschaftsna
mittag im Saal der Ortsgruppe.
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